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Wischer « rvch md
Der neueste französisch -polnische Gewaltstreickin Eberschlesien

Polnische Banden sind in Oberfchlesien eingebrochen . In
einer Reihe von Orten ist es zwischen ihnen und der Sicherheits¬
wehr zü harten Kämpfen gekommen . Da die Sicherheitswehr
zahlenmäßig stark unterlegen ist. hat sie einen schweren Stand .

Der neueste Streich der Polen ist natürlich eine mit Frank ,
reich abgekartete Sache. Wie die französischen Machthaber
dauernd ans der Lauer liegen, um in das Ruhrgebiet einbre¬
chen zu können, versuchen sie Deutschland Oberschlesien durch
die Polen entreißen zu laßen . Das Saargebiet ist uns genom¬
men, Oberschlesien und das Ruhrgebiet sollen folgen, dann wäre
Deutschland völlig ohne Steinkohle, sein gesamtes Wirtschafts¬
leben müßte binnen weniger Wochen elend zusammenbrechen
uni», damit auch das Deutsche Reich. Das ist es aber gerade,waS die Franzosen wollen. Systematisch arbeiten sie auf dieses
Ziel hin. Das Resultat wäre die grenzenlose Verarmung und
Verelendung des deutschen Volkes , das der Versklavung durch
den franzüsischen Imperialismus anheim fallen würde. Frank¬
reich , hofft auch, Südwestdeutschland auf diese Weise rasch vom
»eiche abtrennen zu können, um es dann unter die Stiefel der
oerrückt gewordenen französischen Militärs zu bringen . Wir
stehen inmitten einer äußerst kritischen Situation , die zu fol¬
genschweren Vorgängen jeden Augenblick führen kann. Man
braucht bloß den Bericht zu lesen, den der französische Befehls¬
haber in Oberschlesien nach Paris gesandt hat und der von dem
gleichen Geiste beseelt ist wie die Hetzaufrufe, die der polnische
Tropf Korfanty in Oberschlesien loslätzt, um Konflikte herbei¬
zuführen. Die Polen und die Franzosen haben offenbar be¬
merkt, daß ihnen die Volksabstimmung in Oberfchlesien «ine'.Niederlage bringen wird, Oberfchlesien dadurch wieder Deutsch¬land zufallen würde. Nun soll ein einbrecherischer Staatsstreich
eine Sachlage schaffen , die die Polen zu Herren des Landes
macht. Daß die englische Regierung und die anderen Man¬
datare der Entente sich kaum dazu aufraffen werden, dem Ge-,waltakt der Polen in Oberfchlesien entgegeuzutrelen, wenn die
Polen einmal , im Land« die Gewalt an sich gewissen haben, glau¬
ben die Polen ebenso sicher, wie wir er glauben . Und Frank¬
reich würde alle Minen springen lassen , um den Polen in Ober¬
schlesien die Rückendeckung zu sichern . Es ist cm ungemein
verbrecherisches Spiel , das die Franzosen und Polen in Ober-
lchlesien spielen, zumal dabei die ungeheuer wertvollen Berg-
imd Hüttenwerke in Gefahr geraten können. Daß die jammer¬
volle Ohnmacht Deutschlands, die durch de« elenden inneren
Hader noch verschlimmert wird, den Franzosen und Polen in

«sie Hände arbeitet , ist leider eine tieftraurige Tatsache. Und
nicht minder traurig ist, daß ein großer Teil des deutschen Vol¬
kes weder die Gefahr noch das Elend erkennen will, in denen
wir uns befinden. Die Reaktion hetzt im Innern des Landes
und bereitet gewalttätige Anschläge gegen das Reich vor. In
Bayern haust eine wortbrüchige Negierung , die die willenlose
Pupp; in den Händen monarchistischer Volksfeinde ist. Ehemals
führende deutsche Militärs blicken spekulativ und lüstecn te ' ls
nach den bolschewistischen führenden Militärs , teils -ruch nach
de -, Ententemilitärs . Die deutsche Arbeiterklasse ist pesvatt -n
nnd phantastische , aber sicher trügerische Hoffnungen auf eine
sogenannte Weltrevolution rauben großen Arbeitermassen den
klaren Blick -für die Aufgaben und Gefahren der Stunde . Es
geht um Deutschlands Gegenwart und Zukunft ! Mit dem Zer¬
fall Deutschlands würde auch die Kraft und das Wohlergehen
der deutschen Arbeiterschaft zerbrechen . Darum mahnen und
warnen wir seit Monaten auch die Arbeiterschaft, sie würde am
schlimmsten mitgenommen werden, wenn die unheilvollen Pläne
der Franzosen , wenn die Absichten der Reaktion zur Durchfüh¬
rung gelangen würden.

Nickt die phantastische Weltrevolution würde endgültig
triumphieren, sondern die europäische Reaktion , nach¬
dem unser Volk : und andere Völker durch eine grauenhafte
Wüste namenlosen Elends gepilgert sein würden.

Welch ein neues Unheil haben die Lloyd George, die Cle-
menceau and Fach in Europa angerichtet, die mit dem Gewalt¬
frieden von Versailles in ihrer größenwahnsinnigen Anmaßung
und in ihrem Siegerübermut geglaubt haben, auf der Land¬
karte Europas und mit den Völkern Europas wie mit leblosen
Schachfiguren spielen zu können. Ueber die Vorgänge in Ober¬
schlesien liegen zur Stunde folgende Meldungen vor :

WTB. Beuthen , 20. Aug. Der ganze Landbezirk
wv Oberfchlesien ist von den Polen besetzt . Bognt-«mtz. Rikischucht, Laurabütte und andere Ortschaften östlich von
Kattowitz find in den Händen der Pole» . In Laurabütte kamrS ' -heute Nacht zn sehr schweren Zusammenstößen zwischen Si -

ulkrheltspolizei, Zivilpersonen und Polen . Die Sicherheitspoli-Stf hatte 12 Tote und eine große Anzahl Verwundeter. Tie
Druckerei von Scknellmann wurde vollständig demoliert. ES wird
geplündert. Die Pole« stehen bereits an der Grenze von Bogut-
lchütz-Rord. Unmittelbar vor Kattvwitz heute morgen vier Uhrtan, es zu einem, schweren Gefecht mit der Sicherheitspolizei. Es
JJj® Tote und Verwundete. Infolge der Nebermacht mußte die« ichrrheitspölizei weichen. Wie sich auS beyt gemachten Gefauge-
^tn ergibt, kämpfen unter den Polen gut ausgerüstete Haller^ ndaten. Die Polen beabsichtigen , die Bergwerke stillin lege « . • Nach einer weitere« Meldung wird 'berichtet , daß

der Florentiner und Preutzengrube gestreikt wird. Groß-
»wnbrvwSka ist von den SokolS umringt , die das Wasser abge-
Ichnitten haben.

WTB. Kattowitz , 20. Aug . Die Polen sind in Stärke
2000 Mann im Anmarsch nnd haben eine Reihe von Ort-'«nnrn um Kattowitz besetzt- Dir Sicherheitspolizei bittet drin -

Aufstand in Nerschlesien
Send um Berstärkung. Die Hohenzollerngrube befindet sich be¬
reits im Streik .

P l e tz , 20. Aug. Gestern abend gegen 8 Uhr wurde das
Schlafhaus der Heinrich Glücksgrube in Nikolai , ein Holzbau von
einer Gruppe Polen mit Gewehrschüssen nnd Handgranate »
überfalle». Die Angriffe richteten sich vornehmlich gegen den
Teil des Hauses, in dem sich die deutschen Bergarbeiter befanden.Es wurde» ungefähr 100 Schüsse abgegeben , die glücklicherweiseteils zu hoch gingen. Sechs Handgranaten wurden geworfen.Da die Insassen schnell auf den Boden und in den Keller flüch¬teten, wurden nur 2 Arbeiter verletzt .

Breslau , 10 . Aug. Nach einer Meldung der „Schlesischen
Zeitung " aus Kattowitz befindet sich unter der verhafteten Be¬
iatzung des „ Deutschen Hau -'eS" auch ein Gehilfe Korfanths und
ein polnischer Student mit Namen Koj. Bei diesem wurden ein
Armeerevolver und gegen 50 Patronen gefunden. Im Verhör
soll Koj gestanden haben, dtß er mit 45 anderen Polen aus
Lomnitz Hotel in Beuthen nach Kattowitz gesandt worden sei, um
die Schießerei zu inszenieren. Sämtliche Polen waren mit
Schußwaffen ausgerüstet Der anrückenden Feuerwehr und
der Sicherheitswehr gelang es, den Brand zu löschen und die
privaten Bewohner aus den oberen Stockwerken zu retten . Nun
drang die Menge in das Hotel. Große Stöße von polnischen
Flugblättern , Zeitungen , Mten und Papieren wurden auf die
siraße geworfen. Es wurde ferner eine sehr große Menge von
Munition und Waffen erbeutet die unter die Menge verteilt
wurden . Im Lauf der Nacht wurden die Geschäftsräume der
„Gazetta Ludowa" vollständig zerstört und eine Reihe von pol¬
nischen Läden zertrümmert u . a. das Geschäft des Großpolen
Czaplinski und das Geschäft des Eisenhändlers Sikorski. Es
muß jedoch ausdrücklich betont werden daß die Menge keine
Plünderung im landläufigen Sinne sich zu schulden kommen
ließ. Sie lies; z. B . die Juwelierläden und andere Geschäfte mit
kostbarem Inhalt , soweit bekannt ist, unberührt und warf die
Waren aus den Geschäften einfach auf die Straße . Erst später
wurden die Waren von lichtscheuem Gesindel, unter dem sich
auch Polen befanden, weggeräumt. Die Schießerei hielt die
ganze Nacht an.

Kämpfe mit de« Polen
Kattowitz , 20. Aug. Bogntschütz befindet sich in den

Händen der Polen . Dir Sicherheitspolizei stürmte viermal an,
mutzte sich aber, da aus de» Häusern stark geschossen wurde, mit
mehrere« Toten und Verwundeten zurückziehen . Der Eingang
von Grotz-Tonbrowska ist von den Polen besetzt. Der Post- und
Tclegraphendienst ist stillgelegt . Dte Gruben find heute Mittag
bereits zum größten Teil tu den Streik getreten.

Beuche «, 20. Aug. Bis Mitternacht ist es in Kattowitz zu
keinem weiteren Zusammenstoß gekommen . Gestern abend fan¬
den Verhandlungen zwi

'
chen den Gewerkschaftsvertretern und

der interalliierten Kommission statt. Die Vertreter der inter -'
alliierten Kommission kündigten die Festnahme der Gewerkschafts¬vertreter für den Fall an, daß die Unruhen sich fortsetzen lall¬
ten . Als die Gewerk'chaftsvertreter die Ablösung der französi¬
schen Truppen durch italienische zum Ausdruck brachten , brach
der Vertreter der interalliierten Kommission die Verhandlun¬
gen ab .

Cine Erklärung deS französischen Generals
KänigShütte , 20. Aug . Nach einer Aeußerung der

hiesigen französtfchen Kommandantur hat General Lrrond
ausdrücklich versichert , daß die sranzöfischen Truppen in erster
Linie die Aufgabe hätten, für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung zu sorgen. Demgemäß würden sie allen Unruhen
gleichviel ob sie von polnischer oder deutscher Seite kämen , mit
Energie entgegentreten und eS würde auch ein etwaiger polni¬
scher Einfall in Oberschlefie « unter keinen Umständen geduldet
werden. Auf Befehl der interalliierten Kommisston in Oppeln
seien bereits französische Truppen in Lastkraftwagen nach Laura-
Hütte» Bogntschütz ufw. abgrgangen, wo es bereits z« Zusammen¬
stößen gekommen sei .

Wie General Lerond nnd die Pariser Kreise
die Borgänge in Qbcrschlesie« beurteilen

Berlin , 20 . Aug. Die Agence HavaS veröffentlicht über die
Vorgänge in Oberfchlesien einen Bericht Leronds , in dem es
u . a. heißt:

Die Unruhen find durch ' « tremistische Bewegungen her-
oorgerufen worden. Radikale Elemente beschimpften öffentlich
PoLn und Frankreich. Dib deutsche Regierung , die auf ein«»
Erfolg der bolschewistischen Truppen ipctulirrte . unterstützte die
Ausschreitungen. Die „Gleüvitzer Zeitung " habe die Entwaff¬
nung und Entfernung der interalliierten Besatzungstruppen
verlangt . Im Zusammenhang mit diesen Forderungen sei es zu
den Unruhen gekommen . In offiziellen ftanzösiichen Kreisen
hebt man, der „Agence Havas " zufolge, hervor, daß die ober¬
schlesische Frage einen interalliierten Charakter habe, da Ober-
-chlesieu durch das Mandat der Entente besetzt worden fei . Der
Oberste Rat habe daher in erster Linie sich mit dieser Ange¬
legenheit zu befassen und müsse Frankreich Genugtuung ge¬
wahren.

Dazu ist, . wie daS WTB . hinzufügt, zu bemerken , daß die
deutsche Regierung nicht da» geringste getan hat, um die Vor¬
gänge in Oberfchlesien zu fördern , die 'den Interessen der deut¬
schen Bevölkerung nur zum Schaden gereichen könne«. Gegen
die Unterstellung, daß die Bewegung durch die deutsche Regie¬
rung unterstützt worden sei, muß auf das entschiedenste Ver¬
wahrung -eingelegt werden.

Paris , 20 . Aug. Die Vorfälle in Ober '
chlesien werden von

den Blättern als .eine hinterhältige Falle bezeichnet. So schreibt
das „Journal des Debets " in seinem Leitartikel: Die Ereig¬
nisse in Oberschlesien sind von außerordentlichem Ernst. Dian
hat gesehen , was in großem Mahstabe eintreten würde, wenn
die Deutschen ungefährdet den Friedensvertrag von Ver-ailleS ver¬
nichten könnten. Unseren Truppen wurde eine wirkliche Falle
gestellt . Das Blatt ist ebenfalls für eine 'schleunige und energische
Maßnahme.

(Fortsetzung siehe Letzte Nachrichten.)

Die obcrscblcsiscbc Spbynx
Von Nikolaus Osterroth, M . d. R.

SAK . Viel zu wenig weiß man es im deutschen Volke,
daß im südöstlichen Zipfel des deutschen Reiches über Leben
und Zukunst des deutschen Volkes entschieden wird. Daß
Oberschlesien die zweste Herzkammer des deutschen Reiches
ist, ist den wenigsten bekannt.

Oberfchlesien ist die reichste Provinz des deutschen Rel-
ches. Das Kohlenvorkommen Oberschlesiens ist dreimal
größer als dasjenige des Ruhrreviers . Allerdings ist dieser
Kohlenreichtum erst in geringem Umfang erschlossen. Aber
bei einer ruhigen wirtschaftlichen Entwicklung wird Ober¬
schlesien in einem Menschenalter das große rheinisch -west¬
fälische Industriegebiet weit überragen. Die 78 Kohlen¬
schächte sind die ergiebigsten Europas . Sie hatten in den
letzten Friedensjahren eine Jahresförderung von 43 Mil -
lionen Tonnen . Hier werden Kohlenflötze abgebaut von
einer Mächtigkeit bis zu 16 Meter . Im Frieden betrug die
Belegschaft 123000 , gegenwärtig ist sie auf 170 000 ange¬
wachsen . Eine hochentwickelte Hüttenindustrie verarbestet
neben den Kohlen zahlreiche Rohstoffe, die in Oberfchlesien
gewonnen werden . Allein die Zinkindustrie Oberschlesiens
beherrscht fast den ganzen europäischen Markt. Geht diese
Provinz der deutschen Republik verloren , so hört Deutsch¬
land auf , ein Industriestaat zu sein.

Wir haben erst nach dem Krieg gelernt , waS die Kohle
für unser Leben bedeutet . Unsere ganze Wirtschaft hängt
von dem Umfang der uns zur Verfügung stehenden Kohlen
ab. Wir waren im Frieden Kohlenausfuhrland . Neben
unserem Selbstverbrauch in Höhe von 164 Millionen Ton¬
nen Steinkohlen , zu denen noch eine Einfuhr von 11 Mil¬
lionen Tonnen forn, führten wir 45 Millionen Tonnen aus .
Unsere Kohlenförderung , die im Jahre 1913 191 Millionen
Tonnen betrug , sicherte uns ein mitteleuropäisches Kohlei»-
inonopol . Die nordischen Länder, die Schweiz , Italien , die
Donauländer und selbst Frankreich hingen in ihrem wirt¬
schaftlichen Leben von der deutschen Kohle ab. Daß wst
das größte Exportland der allen Welt waren und in weni¬
gen Jahrzehnten die englische Ausfuhr bedeutend überrag¬
ten, beruhte auf unserem Reichtum an Kohlen. Der Welt¬
krieg hat unsere Wirtschaft und vor allem unsere Kohlen-
wirtschast mörderische Wunden geschlagen . Schon im Jahre
1917 war ttnsere Kohlenförderung um 24 Millionen Ton¬
nen zurückgegangen. Durch den Waffenstillstand verloren
wir weitere 17 Millionen Tonnen in Lothringen , dem
Saarrevier und der Pfalz . Im Jahre 1919 förderten wir
ohne Lothringen 116,6 Millionen Tonnen , ohne daS Saar -
revier und die Pfalz sogar nur 107,6 Millionen Tonne«.

Nun müssen wir nach dem Kohlenabkommen von Spa ,
das immerhin eine Milderung deS Friedensvertrages von
Versailles darstellt , zttnächst 2 Millionen Tonnen , nach eini¬
gen Monaten sogar 2,5 Millionen an die Entente abgeben.
Das bedeutet eine Verminderung der unS zur Verfügung
stehenden Fördermenge von 25—30 Millionen Tonnen
jährlich, für unsere gesamten wirtschaftlichen Zwecke ein¬
schließlich des HanSbrandes . Es würden unS dann noch
zwischen 77 und 82 Millionen Tonnen zur Verfügung blei¬
ben , gegenüber einem Selbstverbrauch von 164 Millionen
im Frieden . Das heißt also : Künftig stehen uns nur die
Hälfte der Steinkohlenmengen zur Verfügung wie im Frie -
den, wenn es uns nicht gelingt , die Kohlenförderung mit
allen Mitteln zu steigern.

Auf jeden beschäftigten Industriearbeiter kamen im
Frieden 10 Tonnen Kohlen. Geben wir 24 Millionen an
die Entente ab, so bedeutet das , daß 2V2 Millionen deutsche
Industriearbeiter arbeitslos werde«. Das sollte Grund ge¬
nug fein, alle Kräfte anzuspornen , um durch eine vermehrte
Kohlenförderung die Schäden des Friedensvertrages und
das Kohlenabkommen von Spa auszugleichen. Wie das
Verhalten der Bergarbeiter im Ruhrrevier durch das abge¬
schlossene Ueberschichtabkommen zeigt , sind die Bergarbester
willens für die deutsche Wirtschaft und die deutsche Indu¬
strie jedes erträgliche Opfer zu bringen.

Wie aber, wenn Oberschlesien ans dem Rahmen unserer
Wirtschaft herausfällt nnd polnisch wird? Die oberschle¬
sische Steinkohlenförderung betrug im Jahre 1913 33 Mil¬
lionen Tonnen . Sie wäre durch eine bessere Ernährung»
durch Siedelungstätigkeft und durch eine vernünftige So¬
zialisierung um mindestens 8 Millionen zu steigern. Aber
zunächst versagt infolge der polnischen Hetze hier jeder Dev-
nnnftschluß. Die polnische Hetze, die seit der Besetzung
Oberschlesiens durch die französischen Truppen eingezogen
ist, kostet uns jeden Tag in der normalen Förderung 10 000
Tonnen Steinkohlen . Je schneller durch die Abstimmung
in diesem Hexenkessel Rrthe eintritt , desto schneller werden
wir zur Steigerung der normalen Förderung und darüber
binaus zu einem lleberschichtrnabkommen gelange« , das
800 000 Arbeitslose dem Produktionsprozeß wieder zn-
iührt.

Verlieren wir die oberschlesische Lebensauelle — mw
wir können sie nur verlieren durch die Gleichgültigkeit des
deutschen Volkes — so werden in Deutschland dreieinhalb
Millionen Arbeiter mit zehn Millionen Familienangehöri¬
ge« durch Arbeitslosigkeit existenzlos, die dann auf den Ar-»
beitsmarkt drücken und die Lohnhöhe in der verhängt»^
vollsten Weije beeinflussen.

' *
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Die deutsche Landwirtschaft kann keine 60 Millionen

Menschen ernähren. Wir müssen für 20 Millionen Men-
ischen den Getarnten Lebensmittelbedarf und für das sause
Ideutsche Kolk die Bekleidung einsühren. Im Frieden be-
zahlten wir unseren Einfuhrbedarf mit einer entsprechenden
Ausfuhr an Rohstoffe » und Jndrrstriecrzeuguisse». Bet
dem Zusammenbruch unserer Wirtschaft zahlen wir heute
den größten Teil unseres Einfuhrbedarfs mit bedruckten
Papicrscheinen . Daher unser schlechter Kredit, deshalb
müssen wir den acht - bis zehnfachen Weltmarktpreis bczah-
reu für alles, was wir einführen. Aus diesem Grund hat
unser Geld keine Kaufkraft und wir können mit unserem
Lohn viel weniger kaufen , als mit dem niedrigen Friedens¬
lohn. Erst wenn wir wieder ein Drittel Kohlen mehr für
unsere wirtschaftlichen Zwecke zur Verfügung haben , eine
Ausfuhrindustrie entwickeln und mit vollwertigen Jndu -
ftriezahlungsmitteln unsere » Ernfuhrbedars zahlen können »
erst dann werden wir wieder gesund ; dann erst sind wir in
den Stand gesetzt, den Friedensvertrag zu erfüllen.

Geht Oberschlesien verloren, aus dem heute der dritte
Teil unserer Kohlen stammt, so stirbt die deutsche Industrie
und das deutsche Volk ab — dann hat Deutschland 2ö Mil¬
lionen Menschen zu viel innerhalb seiner Grenzen, die ein¬
ander das Leben zur Hölle machen. Dann wird Deutsch¬
land schnell balkanisiert sein und das Chaos vorderasiati¬
scher Unkultur rückt vor bis zum Rhein . Ja selbst ganz
Europa wird in die wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands
hereingezogen . Denn alle europäischen Länder können nur
leben , wenn sie durch die Nabelschnur des Weltverkehrs mit
einem wirtschaftlich starken Deutschland verbunden sind.

Das Herz muß jedem Deutschen, ganz gleich in welchem
Parteilager er steht, erbeben , wenn er sich die Perspektiven
auSmalt, die der drohende Verlust Oberschlesiens vor seine
Augen rückt. Nicht aus nationalistischen Gründen , aus
wirtschaftlicher LebenSnotwcudigkeit muß jeder Deutsche
und besonders jeder deutsche Arbeiter das Seine tun , um
die oberschlesische Lebensquelle der deutschen Wirtschaft zu
erhalten. Noch sind wir lebensfähig, noch verfügen wir
über die zwei großen Duellen des Reichtums: über große
Rohstoffquellen und über die tüchtigsten Arbeiter. Bleibt
uns Oberschlesien und haben wir den Wille » zum Leben
und den Willen zum Ausbau, so haben wir in o Jahren
wieder ein mitteleuropäisches Kohlenmonopol und beleben
die deutsche Wirtschaft und das zusammengebrochene
Europa.

Wird Oberschlcsirn polnisch, so ist eö für Europa ver¬
loren . Denn ein Groß-Polen . das von wirtschaftlich versin¬
kenden Völkern umgeben ' ist, wird mit Oberschlesien in den
Abgrund hineingerissen werden. Polen kann nur leben ,
wenn es sich an einen wirtschaftlich starken Nachbarn anleh -
ve» kann. Geht Oberschlesien für Deutschland verloren, so
wird eS mit Polen auf ein halbes Jahrhundert der Tum¬
melplatz wirtschaftlich versinkender Völker sein. Löst der
Wille deS deutschen Volkes das Ratsei der Sphynx nicht in
befriedigender Weise, so ist es verurteilt , mit ganz Europa
m den Abgrund zu springen.

Oie Gefahre» der SelbWse -er EIWahacr
Unstreitig haben die Eisenbahner zur Wahrung der deutschen

Neutralität insofern erheblich beigetragen, daß sie mitgeholfen -
haben , Re Beförderung von Heeresgut für eine der kriegführen¬
den Nationen zu verhindern. Diese nützliche Tätigkeit fängt
aber dort an für das Reich gefährlich zu werden, wo
übereifrige Betriebsräte glauben, die Anordnungen der Regie-
rung auf Weiterbeförderung mißachten zu sollen, trotzdem die
Regierungsstellen erklärten, daß eS sich n i ch t um Kriegskontre-
bande handelt. Tie Eisenbahn -Betriebsräte können vernünf»
tiger- und nützlicherweise nur ein H i l f S o r g a n der Regie¬
rung bei der Wahrung und Durchführung der Neutralität sein,
«der unter keinen Umständen der bestimmende
Faktor , sonst müßten wir zu Verkchrkzuständen gelangen, die
unerträglich werden würden. Schließlich könnten die Eisenbah-
ner , wie es bereits geschehen ist, bald diese bald andere Güter
veiterzutranSportieren verweigern, sodaß letzten Endes einfach
dt« Eisenbahner, aber nicht mehr die dem BolkSganzen ver¬
antwortliche Regierung über den Verkehr zu verfügen hätte. Wir
denken dabei u . a. an folgenden Fall , der vor einigen Tagen aus
Darmstadt gemeldet worden ist .

Gegen die Ausfuhr von Kartoffeln unv Obst aus Hesse» nach
anderen Ländern, insonderheit nach Berlin , wendete sich eine
Veröffentlichung der hessischen Eisenbahner (Gewerkschaftsbund
deutscher Effenvahndeamten) . In dem Aufruf heißt es u. a . :
Tie Eisendahnerschaft ist nicht gewillt , diesem Verfahren (dem
Verschieben von Kartoffeln nach außerhalb Hessens ) untätig mit
zuzusehen . Sie wird vielmehr mit allen Mitteln dafür sorgen ,
daß Kartoffeln und Obst erst dann aus Hessen ausgesührt wer¬
den , wenn feststehl. daß di« hessiche Bevölkerung ihren Bedarf
einigermaßen gedeckt hat. Selbstverständlich wird die Eisenbahn-
beamtenschaft der Ausfuhr von Kartoffeln und Obst nach dem
Ruhrb^ irk keinen Widerstand entgegensetzen , aber nur dann,
wenn den Frachtbriefen amtliche Ausweise darüber beigefügt
sind , daß die auszuführenden Kartoffeln und das Obst der Be-
oöllerung des Ruhrgebiets tatsächlich zugeführt werden sollen.

DaS ist nicht verträglich mit den lebensnotwen¬
digen Bedingungen deS Warenaustausches in Deutschland .
Bei aller Achtung vor den Kenntnissen der Eisenbahn-Betriebs¬
räte und Organisationen darf doch der Einwand gemacht werden,
daß sie allein oder überhaupt doch wohl nicht die Stelle sind , die
sach - und fachkundig über die Bedingungen deS
Güteraustausches zu urteilen vermag. Der Eisenbahn¬
verkehr würde, wenn das hefsrche Beispiel Nachahmung finden
und geduldet werden sollte , fortan einfach von der Entscheidung
von Organisationen abhängen, zu deren Defngntfle« und Auf¬
gaben solche Entscheidungen nicht gehören und nicht gehören
können . WaS nämlich den Eisenbahnern recht wäre, müßte allen
anderen Spezialgruppen billig sein . So könnten denn die Post¬
beamten durch ihre Organi 'ation einschneidende Bestimmungen
über den Postverkehr , die Gerichtöbeamten über den Justizver¬
kehr usw . treffen . Das hieße nach kurzer Zeit auf dem Wege über
die Organisation zur WirtschaftS. und BerkehrSauarchie gelangen.
Natürlich wollen das di« Eisenbahner nicht, wenigstens nicht in
ihrer übergroßen Mehrheit. Entscheidend ist aber nicht das Wol¬
len, sondern die Wirkung . Hier zu warnen , ist Pflicht der
Presse , die die Wahrung der Interessen der Allgemeinheit zur
obersten Richtschnur haben sollte.

In die' em Zusammenhag« nehmen wir auch Notiz von einer
Aeußerung unsere? Psorzheimer Parteiorgans zu dem
Karlsruher Aufruf wegen Verhinderung der Beförderung
von Kriegskonterbande. Unser Psorzheimer Bruderblatt schreibt :

Tie Redaktion deS „Volksfreund" rückt in einem angefügten
Kommentar ein gut Stück ab von diesem Aufruf. Auch wir fitt-
den ihn höchst unglücklich. Nickt, daß wir etwa? gegen diese ge¬
meinsame Aktion als solche hätten. Im Gegenteil, wir freuen
un? über das gemeinsam« Vorgehen . Aber was toll man sagen
zu dem große » Widerspruch , der darin enthalten rst ? ES heißt
einmal : Die Regierung hat für die Pd -en Heeresgut durch unser
Land befördert. Tann beißt eS welter unten : Sollte die Regie¬
rung Kriegsgut für Polen befördern. . . .

Tann werden wir
Euch sofort rufen zum Streik . Der Streik müßte also konse-
quenterweise nach diesem Aufruf ' chon längst eingesetzt haben
oder ist ..Kriegsgut für Polen " noch etwas anderes als „HeereS-
gut für Polen " ?

So erfreulich die Zusammenarbeit von den Gewerkschaften
und der Afa bis zu den Kommunisten an sich ist. an dieser un¬
glücklichen Fassung drb Aufrufs merkt man doch die Gefühls-
Politik feiner Löter . Was unten erst untersucht und festgestellt
werden soll , ist oben 'chon als bewiesen hingestellt . Soll das
Eindruck machen ?

Klarheit, keine unklaren Gefühle und dann aber auch Han¬
deln ; keine großen Worte — das ist nötig und daS scheinen einige
der Karlsruher führenden Klassengenossen vermissen zu lasse«.

Von dem Auftus sebst sind wir nicht abgerückt, sondern wir
haben nur auf seine in der Tat sehr unglückliche Fas .'
ung aufmerksam gemacht , dar ist unsererseits bereits auch bei

den Vorberatungen geschehen, zu denen eine noch viel unglück¬
lichere Fassung Vorgelegen hat. Da ein besonderer Schaden
durch die unglückliche Fassung nickt angerichiet werden konnte ,
haben wir unseren Widerspruch nicht bis zuletzt aufrecht' erhal¬
ten . Aber « 8 drängt uns doch zu sagen , daß die Zentrale der
Karlsruher Betriebsräte und die Leitung deS GewerkschaftSkar -
tells bei der Abfassung von öffentlichen Kundgebungen recht¬
zeitig sachverständige Personen hören, damit solch un¬
glückliche Foriqulierungen vermieden werden, die in kritischen
Situationen großen Schaden anrichten können .

A»r EW-LoihriiM
St . Ludwig , 13. Aug . Die Sozialisten von Elsatz-Lothrin-

gen haben in den letzten Tagen eine Aktion gegen die drohende
Kriegsgefahr entfaltet und nicht nur an den Hauptplätzen de»
Landes, sondern an hunderten von Orten und kleinen Städten

hmr md Heinz Kirch
Novelle von Theodor Storm .

(Fortsetzung.)
Heinz hatte sich auf einen hölzernen Stuhl gesetzt und

sah schweigend zu ihr hinüber ; sie hatte das Feuer geschürt,
und die Flammen lohten und warfen über beide einen roten
Schein. Als sie fortgegangcn war , saß er noch da ; endlich
sprang er auf und trat in den Gang, der nach der Schenk¬
stube führte. „Ein Gla8 Grog ; aber ein festes ! " rief er,
als Wieb ihm von dort her aus der Tür entgegenkam : dann
setzte er sich wieder allein an seinen Tisch. Bald darauf
kam Wieb und stellte das Glas vor ihm hin, und noch ein¬
mal sah er zu ihr auf ; „Wieb , kleines WiebchenI" murmelte
er, als sie fortgegangen war ; dann trank er und als das
GlaS leer war , rief er nach einem neuen, und als sie es
schweigend brachte, ließ er es , ohne aufzusehen , vor sich
hinstellen .

Am andern Tische lärmten sie und kümmerten sich nicht
mehr um den einsamen Gast ; eine Stunde der Nacht schlug
mach der anderen, ein GlaS nach dem anderen trank er ;
-nur wie durch einen Nebel sah er mitunter das arme schöne
Antlitz des ihm verlorenen WeibeS, bis er endlich dennoch
nach den anderen fortging und dann spät am Vormittag
mit wüstem Kopf in seinem Bett erwachte.

*

In der Kirchschen Familie war eS schon kein Geheimnis
mehr, in welchem Hause Heinz diesmal seine Nacht der-
'bracht hatte. DaS Mittagsmahl war , wie am gestrigen
Tage , schweigend eingenommen; jetzt am Nachmittage saß
HanS Kirch in feinem Kontor und rechnete. Zwar lag
unter den Schiffen im Hafen auch das seine, und die Koh¬
len, die es von England gebracht hatte, wurden heut ge¬
löscht . tpobei Hans Adam niemals sonst zu fehlen pftegte ;
aber diesmal hatte er seinen Tochtermann geschickt; er hatte
Wichtigeres zu tun : er rechnete, er summierte und subtra¬
hierte, er wollte wissen, was ihn dieser Sohn , den er sich

-st, unbedacht zurückgeholt hatte, oder — wenn es nicht sein
Lohn war — dieser Mensch noch kosten dürfe. Mit rascher
Hand, tauchte er seine Feder ein und schrieb ihm seine Zah¬

len nieder : Sohn oder nicht, daS stand ihm fest , es mußte
jetzt ein Ende haben . Aber freilich — und seine Feder
stockte einen Augenblick — um weniges würde er ja schwer¬
lich gehen ; und — wenn es dennoch Heinz wäre, den Sohn
durfte er mit wenigem nicht gehen heißen . Er hatte sogar
daran gedacht, ihm ein für allemal daS Pflichtteil feines
Erbe» auszuzahlen : aber dir gerichtlickte Ourttung , wie war
die zu beschaffe . : - denn sicher mußte eS doch gemacht wer¬
den, damit er nicht noch einmal wiederkomme . Ec warf die
Feder hin,

'und der Laut, der an den Zähnen ihm ver¬
stummte , klang beinahe wie ein Lachen : eS war ja aber nicht
fein Heinz ! Ter Justizrat . der verstand eS doch ; ,

und der
alte Heinrich Jakobs trug seinen Anker noch mit seinen acht¬
zig Jahren !

Hans Kirch streckte die Hand nach einer neben ihm lie¬
genden Ledertasche ans ; langsam öffnete er sie sind nahm
eine Anzahl Kassenscheine von geringem Werte auS der¬
selben. Nachdem er sie vor sich auSgebreftet und dann einen
Teil und nach einigem Zögern noch einen Teil davon in die
Ledertasche zurückgelegt hatte, steckte er die übrigen in ein
bereitgehaltenes Kuvert ; er hatte genau die mäßige Dumme
abgewogen .

Er war nun fertig ; aber noch immer saß er da, mit
herabhängendem Unterkiefer, die müßigen Hände an den
Tisch geflnmmert. Plötzlich fuhr er auf , seine grauen
Augen öffneten sich weit : „Hans ! Hans ! " hatte es gerufen;
hier im leeren Zimmer , wo , wie er jetzt bemerkte , schon die
Dämmerung in allen Winkeln lag . Aber er besann sich ;
nur feine eigenen Gedanken waren über ihn gekommen ; eS
war nicht jetzt , es war schon viele Jahre her . daß ihn diese
Sttmme so gerufen hatte. Und dennoch, als ob er wider¬
willig einem außer sich Gehorsam leiste, öffneten seine
Hände noch einmal die Ledettasche und nahmen zögernd
eine Anzahl großer Kassenscheine aus derselben . Aber mit
jedem einzelnen, den HanS Adam jetzt der vorher bemes¬
senen kleinen Summe zugesellte, stieg sein Groll gegen den,
der dafür Heimat und Vaterhaus an ihn verkaufen sollte ;
denn was zum Ausbau lang gehegter Lebenspläne hatte
dienen sollen , das mußte er jetzt hinwerfen, nur um die letz¬
ten Trümmer davon wegzuräumen.

, _ Seite 2
Proiestversammlungcn abgehalten, die durchweg einen Massel
besuch auswiejen. Tie Peraiisla -tung von Versammlungen

'
ür

Freien» rote in Stratzvurg , Mnlyun en und Metz gepwnt waren
HM die Regierung durchweg verboten , Zugegen Versammlungenin geschlossenen Räume» .gestattet.

Die Volksversammlung in den Markthallen in Mülhauscr
hatte einen Massenbesuch aufzuweisen. Einsttminig gelang: - « in ,
Resolution zur Atmahme, in der die kriegerische Intervention zu.
günstcn von Polen oufS schärfste verurteilr und unzweideutigerklärt wird, daß dte el ' ässtscke Arbeiterschaft sich mit allen Mit.
teln einem neuen Kriege zugunsten des beutegierigen Kapitaiis.
mus wiSersetzen wird ; die arbeitende Bevölkerung wird mit dem
Mittel de« Generalstreiks eine Mobilmachung zu 'verhindern
wissen. Die Resolution schließt mit den Worten : „Das Prol«, ,
tariat verabscheut den Krieg ! Wenn es sich aber darum handeln
sollte, das Leben auf daS Spiel , zu setzen , dann ist bas Proteta.
riat fest 'enscklossen, nicht wie die kapitalistische Regierung es be-
stehlt, im Osten für die Reaktion zu bluten, sondern hier im
Lande selbst zu seiner eigenen Befreiung , für die Befreiung der
ganzen Men>chheit den Kampf aufzunehmen."

An diese Versammlung schloß sich trotz dem Verbot « de»
SouS-Präfekten eine Demonstration durch die Straßen Mül.
Hausen», bei der . « in französischer Soldat m voller Uniform di,
rote Fahne voraustrug .

In Colmar und Straßburg sind ebenfalls von stark besucht«,
Massenversammlungen Resolutionen ähnlichen Inhalts ange,
nommen und die Proklamation des Generalstreiks verlangt
worden .

Die Sozialisten von Lochringen haSen die drohende Kriegs,
gefabr in einer besonders einberufenen Kreiskonferenz behandelt .

Mit der sehr wichtigen Sprachrnfrage beschäftigte sich der
Delegiertentag der elsässi chen Voltspartei in Stratzburg, der ein¬
mütig eine Resolution guthieß, in der erklärt wird, daß durch das
gegenwärtige Schulreglement unter Mißachtung der Bedeutung
der Muttersprache in Unterricht und Erziehung Verhältnisse ge.
schaffen worden sind, die die Schule in ihrem erzieherischen
Wert und ihren UaterrichtSerfolgen auf einen bedauerltchen
Tiefstand herobdrücken . ES wird gefordert, daß zur Ausbildung
der Kinder die Muttersprackw zum Ausgangspunkt de» Unter,
-richts in der Volksschule genommen , und daß der Zweisprachig-
feit be» Lande« im Lehrplan der Schuten in vollem Maße Rech,
nung getragen .wird. Ein Bruch mit diesen Traditionen der lo.
kalen Schulaesetzgebung würde nicht möglich jein , ohne den ent»
ichlossenen Widerstand der Mehrheit der Bevölkerung zu finde» .

3k PWolM -v » tsM«
Von Dr . Werner Peiser.

Wer die Ereignisse und den Verlauf de» russisch-polnische»
Krieges nicht nur nach seiner militärischen und politischen Seite
hin verfolgt hat, sondern wer daS Verholten beider Völker in ' den
letzten Monaten vom psychologischen Gesichtspunkt au» , u betrach¬
ten Gelegenheit nahm, der wird eine eigenartige Wahrnehmung
an sich selbst gemacht haben: die anfangs stark für Rußland be¬
stehende Sympathie ist im Verlauf der letzten Tage und Wochen
einer starken Ernüchterung gewichen.

Die Frag « nach der Kriegsschuld zu stellen ist immer eine
mißliche Sache. Auch die objeltivfte Gesell 'chaflsforschung unter-
liegt nur zu leicht Täuschungen; UnkcnnntniS der ökonomischen
Faktoren, Unvollständigkeit de» Aktenmaterials, mangelnde
Hilfsbereitschaft der jeweiligen Regierung und v. a. m. lassen
oft ein Bild entstehen , da » von der objektiven Wahrheit — soweit
wir diese überhaupt erfor '

chen können — recht weit entfernt ist.
Lassen wir alle diese Einschränkungen auch nach der Forschung
für die Kriegsschuld im russisch-polnischen Krieg« gelten, rechne»
wir selbst eine größere Anzahl von Fattoren Polen zugute, so
kommen wir doch nicht um die Tatsache herum, daß Polen der
Angreifer war , daß Pole« da- erste Signal zum neuen Völker¬
mord gab .

Die Sympathie für Rußland hat nachgelassen, da» Gefühl
hat sich im wortwörtlichen Sinne — neutralisiert .

Wie ist diese Erscheinung zu erk.ären ? Tie russische Re¬
gierung behauptet bekanntlich , gewissermaßen den Extrakt alle»
Sozialismus in ihren Reihen zu besitzen. Nun ist eine typisch
antiioztalistifchc und extremkapitalistische Erscheinung der Impe¬
rialismus . Wen aber hätte in den letzten Tagen nicht da » Ge¬
fühl beschlichen, daß all die angeblich in Moskau nicht angekom¬
menen Depeschen, dre verfehlten Verabredungen, die zahlreichen
„ Mißverständnisse" usw . nur Manöver waren, um unter ihren
Schleier den Bormarsch »ach Warschau, in da» Herz Polen»,
fortzusetzen ? Wenn die russische Regierung zur Begründung
ihre » eigenartigen Verhallen» von der Notwendigkeit starker
Sicherungen, von Garantien , von Grenzdeckungen usw . spricht,
so klingt un» daS merkwürdig vertraut , und wir glauben im
Weltkrieg die gleichen Worte au» preußisch -alldeutschem Munde
gehört zu haben, wenn e» sich darum handelte, Belgien zu ver¬
gewaltigen, Frankreich zu okkupieren , Rußland zu zerstückeln. . -
Man merkt die Absicht , und man wird verstimmt. —

Mit einem Wort : Rußland hat den Militarismus nicht au»,
getrieben, und rote Truppen unter Kosakengeneralen sind zu de«
mmmmmmmmmmmmmmmmm ■ ■■■i . . ii n i 1 1— Mi

- AIS Heinz etwa eine Stunde später , von einem
Gange durch die Stadt zurückkehrend, die Treppe nach dem
Oberhaus hinaufging , trat gleichzeitig HanS Adam unten
aus seiner Zimmertür un^s folgte ihm so hastig , daß beide
fast miteinander in deS/Sohncs Kammer traten . Die
Magd, welche oben auf jbem Vorplatz arbeitete, ließ bald
beide Hände ruhen ; sie wußte es ja wohl , daß zwischen
Vater und Sohn nicht alles in der Ordnung war, und drin¬
nen hinter der geschloffenen Tür schien es jetzt zu einem hef¬
tigen Gespräch zu kommen. — Aber nein, sie hatte sich ge¬
täuscht, es war nur immer die alle Stimme , die sie hörte ;
und immer lauter und drohender klang es, obgleich von der
anderen Sette keine Antwort darauf erfolgte ; aber ver¬
gebens strengte sie sich an, von dem Inhalte etwas zu ver¬
stehen ; sie hörte drinnen den offenen Fensterflügel im
Winde klappern, und ihr war , als würden die noch immer
heftiger hervorbrechenden Worte dort in die dunkle Nacht
hinausgeredet. Dann endlich wurde es still ; aber zugleich
sprang die Magd, von der aufgestoßenen Kammertür ge¬
troffen, mit einem Schrei zur Seite und sah ihren gefürch¬
teten Herrn mit wirrem Haar und wildblickenden Augen
die Treppe hinabstolpern, und hörte wie die Kontortüre
aufgeriffen und wieder zugeschlagen wurde.

Bald danach trat auch Heinz aus seiner Kammer; att |er unten im Flur der Schwester begegnete , ergriff er fast
gewaltsam ihre beiden Hände nnd drückte sie so hefttg , daß
sie verwundert zu ihm aufblickte ; als sie aber zu ihm spre¬
chen wollte, war er schon draußen auf der Gaffe . Er kam
auch nicht zur Abendmahlzeit; aber als die Bürgerglockeläutete, stteg er die Treppe wieder hinauf und ging in seineKammer._ (Fortsetzung folgt.)

(« tle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»schriften sind von unserer Parteibuchhondlung zu beziehen .)
„
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.leichen Zielen zu verwenden wie Weiße Truppen unter zaristi-
$£ n Führern .

Militarismus bleibt Militarismus , auch wenn er sich einen
äderen Namen beilegt. Ihn gilt es zu beseitigen, damit die
Ki-nschheit , von der durch ihn verbreiteten Stickluft befreit, end¬
lich aufatmen kann .

SoMftge der deutsche» WirtsWrledenr durch
el» irositgierM UnlernehmerlM

Ter Chef des russischen Verkehrswesens. Prof . Lomono-
soff , der zu Verhandlungen mit der deutschen Lokomotiv -
iildustrie in Berlin weilt, hatte eine längere Unterredung
mit dem Korrespondenten der „Leipziger Volkszeitung" ,
in der er Angaben machte , die berechtigtes Aufsehen erregeil
müssen . Herr Lomonosoff führte aus :

Tie Verhandlungen , die abzuschlicßen ich nach Deutschland
gekommen bin, haben sich technisch mit einer Schnelligkeit ent¬
wickelt, wie rch es noch niemals in einem andern Lande, und ich
habe schon vor dem Kriege Verhandlungen mit Frankreich und
Schweden geführt, gesehen habe , lieber alle technischen Fragen
konnien wir schnellste Einigung erzielen. Um so bedenklicher
sind die Verhandlungen über die Preisfrage . Ich habe im
Augenblicke kaum noch große Hoffnungen, daß der äußerst wich¬
tige Vertrag zustande kommt, wenn die deutschen Lokomotioindu .
pricllen uns nicht erheblich entgegenkommen. Es ist uns gelun¬
gen , die erste Offerte, die um mehrere Hunderttausend pro Ma¬
schine die letzte überstieg, dadurch herabzusetzen , daß wir technische
Vereinfachungen und einfachere Konstruktionen annahinen . Die
» eutsche Lokomotivindustrie hat einen fcstgeschlosseuen Konzern
gebildet der mit uns verhandelt. Man sucht auf diese Wehe
sich davor zu schützen , daß die konkurrierenden Firmen sich unter¬
bieten . Ich erkläre mir die viel zu hohe Preisforderung so, daß
die Kapitalisten neue Lohnbewegungen befürchten und daß sie sich
auf alle Fälle ihren möglichst hohen kapitalistische « Profit sichern
vollen . Ich bin aber dsr Ueberzeugung, daß von diesem Ge¬
sichtspunkt aus allein diese für beide Völker so wichtige und be -
deut'ame Frage nicht gelöst werden kann. Das ganze deutsche
Volk, vor allem die deutsche Arbeiterschaft, sind auf das lebhaf¬
teste daran interessiert, daß dieser Vertrag loyal zustande kommt .

Die russischen Lebensmittel und Nchstoffe können nur zum
Export kommen , wenn eS gelingt, die TrauSportvcrhältnisse, die
in der Tat infolge des Krieges stark zerrüttet sind, wieder auf -
,«bauen. Im Süden Rußlands in Kubanien wie in Sibirien ,
find große Mengen von Getreide vorhanden, aber es ist infolge
der schlechten Verkehrsverhältnisse nicht einmal möglich, sie nach
Moskau zu transportieren , geschweige denn sie nach dem Westen
Europas auszuführen . Wenn es uns auch inzwi' chen gelungen
ist, die Transportverhältnisse aus eigener Kraft etwas zu bes¬
sern, so daß jetzt täglich zwei Personenzüge und rin Schnellzug
Mischen Moskau und Petersburg verkehren können , daß weiter¬
hin 3600 Kilometer neue Bahnlinien im Bau sind, so sind wir
doch keineswegs in der Lag« , au? eigener Kraft unfern Bedarf
an Lokomotiven zu decken . Wir brauchen etwa 500 Lokomotiven .
Die Jahresproduktion der ganzen Welt beträgt etwa 10 000 .
Amerika ist in der Lag«, etwa 5000 Lokomotiven jährlich zu
kauen, Deutschland etwa 2500. Deutschland steht also mit sei-
ven Leistungen an zweiter Stelle . Soweit, ich orientiert bin,
sind die Verhandlungen , die in Kanada geführt wurden , bisher
noch nicht zum Abschluß gekommen . Sie werden aber in London

zur Zeit weitergeführt . ES wäre im Jnteresie beider Völker ,
de» deutsck^ n wie de» russischen, anis schwerste zu bedauern ,
wenn unsere Verhandlungen an der Preisfrage scheitern soll¬
ten und wir allein aus die amerikanische Produktion angewiesen
wären. E» ist selbstverständlich , daß Balutafragen bei den Ver-

Handlungen keine Rolle gespielt haben und daß alle Berechnungen
in Goldvaluta vorgenommen worden sind . Ebenso selbstverständ¬
lich ist , daß wir in der Lage sein werden, volle Garantie für un¬
sere Zahlungsverpflichtungen zu geben. Aber die Preisfrage
bleibt das B und O der gesamten Verhandlungen. _

Schipsl, Schapsl, Schupsl
Eine Beamtengeschichte in sechs Kapiteln von L. Schermann .*)

1. Kapitel .
Irgendwo , in einer Straße oder auf einem Plah , mitten

nnter gewöhnlichen Wohnhäusern, steht ein wunderschönes Ge¬
bäude nn reinsten Barockstil , mit Figuren , Säulen , Schnörkeln
verziert, im ehrwürdigen , etwas verwitterten Grau mehrerer
Jahrhunderte , angehaucht von der Poesie vergangener Men¬
schen und ihrer Schicksale . Das ist ungefähr der äußere Ein¬
druck . Drinnen aber zerstieben alle poetischen , philosophichen
oder künstlerischen Betrachtungen angesichts eines WirrfalS von
langen Gängen , unzähligen Türen mit Nummern und Auf¬
schriften , eines Gehens und Kommens von schlottrigen Amts-
dienern und gespenstisch mageren Beamten .

. Herr von Schipsl, mein Kompliment! "

. Guten Morgen , Herr von SchapSI ! "

. Hab' die Ehre, Herr von SchupSl , ergebenster Diener ?"

Die Herren Schipsl, Schapsl und Schupsl hängen ihre ab¬
gewetzten Aktentaschen in den Schrank, ziehen ihre schleihigen
Büroröcke an, rücken die wackligen Stühle an den mit Akten¬
stößen überladenen Tischen zurecht und . . .

2. Kapitel .
Wenn jemand die Tragik der Ereignifle und ihre Bedeutung

tief zu würdigen und richtig zu beurteilen verstand, so waren
rr ganz gewiß Schipsl, Schaps und Schupsl . Als es die Ver¬
hältnisse noch erlaubten , hatte jeder von ihnen die Zeitung abon¬
niert und ihr entnahmen sie den Stoff zu unerschöpflichen
Betrachtungen, Annahmen und Schlüffen. Sie lebten so in
einer Atmosphäre konzentrierter Politik, Volkswirtschaft und
Finanzkunst und alle drei beseelte der glühende Wunsch , dem
Vaterland zu helfen. Als die Zeitungen immer teurer und
teurer wurden, entschlossen sie sich, deren Bezug einzusiellen.
Statt besten gingen sie abwechselnd einmal wöchentlich ins
Kaffeehaus, lasen dort, statt wie früher eine Zeitung , gleich
deren ein halbes Dutzend, was ihren Gesichtskreis bedeutend
erweiterte und ihnen neue Ideen zur Rettung Deutschösterreichs
ringab. Als nun . . .

3. Kapitel .
»Meine Herren ! " rief Schipsl nach einer kurzen feierlichen

Pause, „ ich glaube, wir können das vorher Gesagte in einem
Wort resümieren : Arbeiten — arbeiten und wieder arbeiten .
Daraufhin erhoben sich Schapsl und Schupsl, drückten voll
Begeisterung über diese glänzende Lösung einander gerührt die
pande und riefen mit Stentorstimmen „Rrrbeiten ! Rrrbei -
tenl Rrrbeiten ! " Der Rütlischwur war nichts gegen diese
Episode und wirklich machten sich Schipsl, Schapsl und Schupsl
cn die Arbeit . Sie trugen Akten zusammen wie die Ameisen,

.^ runter so verstaubte und vergilbte, daß man die Buchstaben
*) Aus der Wien« : .Arbeiterzeitung ".

_ SanrStaa, den 21. August 1926-_
Es scheint mir notwendig, daß die deutsche Oeffentlichkeit

sich darüber klar wird, daß dieser Vertrag über die Lokomotiv-
liefernngen nicht nur der Anfang für die deutsch-russischen
Wirtschaftsbeziehungen, sondern geradezu die Grundlage und
Vorbedingung für diese ist. Ich bin nicht im Zweifel , daß die
deutsche Arbeiterschaft und daS ganze deutsche Volk die Bedeu¬
tung dieser Verträge erkennen werden, und daß sie nicht gewillt
sind, an Differenzen in der Preisfrage da» große Werk der ge¬
meinsamen deutsch- russischen Arbeit am wirtschaftliche « Wieder¬
aufbau scheitern zu lassen. Das sreundliche Entgegenkommen
und die Unterstützung, die wir bei der deutschen Regierung in
letzter Zeit gefunden haben, gibt mir die Hoffnung, daß ich (weil
Sie mich danach fragen ) von einer eventuellen Vermittlung der
Negierung oder gar von Verhandlungen, die die Negiernng für
die gesamte deutsche Volkswirtschaft führen würde, einen günsti¬
gen Einfluß auf die ' chwebenden Verhandlungen erwarten kann.
Diese Hoffnung ist um so größer, als ich mit Freuden davon
Kenntnis genommen habe, daß der Minister des Auswärtigen,
Dr . SimonS , unfern groß angelegten Wiederaufbauplänen und
Arbeiten Anerkennung gezollt hat. Ich bin ehemals Präsident
der Kommission für den Reichsaufbau gewesen und habe deshalb
einigen Einblick in diese Verhältniffe. Wir sind in der Tat im
Begriffe durch den Bau großer elektrischer Kraftstationen die
Wafferkraft der Flüffe auszunutzen und gewaltige Energieguel-
len für Landwirtschaft und Industrie zu schaffen. Auch hier
sind wir leider durch Maschinenmangel in unsrer Arbeit stark
behindert. ES fehlt uns an Wafferturbine «, die wir aus Ame¬
rika und Deutschland oder Schweden beziehen können . Ich kann
aber unsre Unterhaltung nicht schließen, ohne immer wieder zu
betonen, daß die Transportfrage zur Zeit die einschneidendste
und wichtigste ist, auf der alle andern wirtschaftlichen Bezie¬
hungen basieren.

Regierung , Reichstag und Arbeiterschaft müssen diesen
Angaben des russischen Unterhändlers größte Aufmerksam¬
keit schenken und gegebenenfalls energisch gegen das profit¬
gierige Unternehmertum eingreifen. Das fehlte noch, daß
uns diese grohindustriellen Herrschaften den Absatz nach
Rußland verhinderten , die Arbeitslosigkeit erhöhten und
damit zu Hause wie in Rußland den Wiederaufbau sabo¬
tierten . Und das nur aus der ungezügelten Profitsucht
heraus , der seit Jahr und Tag ganz besonders die Groß¬
industriellen der gesamten Metallindustrie huldigen. Was
sind doch die mittelalterlichen Raubritter für armselige Ge¬
sellen gegenüber den hochkapitalistischen Industriekapitänen
der Gegenwart . Wenn nur ihr Profit gedeiht , mag dann
auch das Volk hungern , irieren oder zu Grunde gehen . Wir
erwarten , daß im vorliegenden Falle eingegriffen wird.

flus der Partei
r . Aue bei Durlach . 10 . Aug . Letzten Mittwoch fand eine

Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins stalt.
die recht gut besucht war . Als erster Punkt stand auf der Tages¬
ordnung ein Vortrag des Gen. Aba . S ch ö p f l i n - Kar^ uge
über „Genf oder Moskau"

. Die Ausführungen des Redners
waren klar und leicht verständlich , die treffenden Darlegungen
über die Unterschiede zwischen 2. und 3 . Internationale , zwischen
Diktatur und Demokratie wurden von den Genossen mit größ¬
tem Jntereffe verfolgt ; dem Redner wurde mit lebhaftem Beifall
gedankt. Den beiden Herren Ko m r» u n i st e n aus Durlach,
die sich zu Beginn der Versammlung ebenfalls eingefunden hat¬
ten. da sie glaubten , es sei eine öffentliche Versammlung, hätte
es nichts geschadet , wenn sie die vom Boden der Wirtlichkeit aus¬
gehenden und auf dem Boden der Tatsachen stehenden Ausfüh¬
rungen unseres Genoffen Schöpflin gehört hätten ; vielleicht hät¬
ten sie dann doch manches gelernt , besonders aus den Bro¬
schüren von Lenin , die Gen . Schöpflin zitierte . — Gen. Dahn
dankte dem Redner und ermahnte die Gcnoffen , über das Gehörte
nachzudenken und das Gelernte auch praktisch zu verwerten. —
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf geschäftliche Mittei¬
lungen . Gen . Dehn berichtete über die Gemeindevertreter- und
Bezirkskonferenzen, bi? in Durlach stattgefunden hatten ; eine
Aussprache fand nicht statt. — Unter „ Verschiedenem" wurde

darauf nur noch mit vieler Mühe lesen konnte . Sie erledigten
Akte vom frühen Morgen angefangen und waren schließlich
gezwungen, Ueberstunden, das Stück zu sieben Kronen fünfzig
Heller, zu machen. Der Abteilungsvorstand, Regierungsrar
Wupsdiehau , versank langsam, aber sicher zwischen den Akten¬
bergen , die ihm von den drei Beamten zur Begutachtung und
Unterschrift vorgelegt wurden . Als nur noch seine Nasenspitze
heraussah , machte er kurzen Prozeß und begab sich in das Zim¬
mer, wo Schipsl , Schapsl und Schupsl von Altenwällen umgeben,
schwitzend vor Arbeitswut , dis Federn fliegen ließen.

„Meine Herren ", begann der Vorsivnd mit kläglicher
Stimme , „ich bin Familienvater und wenn ich bald sterbe , so es
Ihre Schuld. Sie wollen mich langsam unter Akten ersticken.

"

„Herr Negierungsrat, " erwiderte Schipsl würdevoll , „nur
die intensivste Arbeit kann unfern armen Staat retten . Und
wenn wir darüber alle zugrunde gehen , arbeiten müssen wir
. . . arbeiten ! "

Und „Rrrbeiten ! Rrrbeiten ! " rief auch Schapsl und Schupsl.
„Dann gehen Sie in Gotteswamen allein zugrunde ! " rief der

wütende Regierungsrat , „ ich habe keine Lust, wegen Ihre » ohne¬
hin überflüssigen Aktenschmierens meine Familie in Elend zu-
rückzulaffen ."

„ES ist gut, Herr RegierungSrat, " erklärte Schipsl mit
dumpfer Stimme .

Hierauf wurde der Betriebsrat einberufen , dann der Per¬
sonalausschuß, der Qualifizirungsausschutz und schließlich der
Disziplinarausschuß mit dem Ergebnis , daß Regierungsrat
Wupsdiehau wegen — wegen — kurz, er wurde in eine andere
Abteilung versetzt.

4 . K >apiiel
Und eS ging immer mehr bergab mit Deutschösterreich .
„Nur eine? kann uns noch vor dem gänzlichen Zusammen¬

bruch retten .
" schrie eines Tages Herr Schapsl, «der heutige

Leitartikel ! "
„Was ! Wie ? WaSl ? " riefen Schipsl und Schupsl entsetzt,

denn sie vermeinten , der Kollege wäre wegen zu dielen Arber .
tenS irrsinnig geworden. „Ptrdon, " meinte Schapsl lächelnd ,
„ich wollte sagen, nur eines kann uns retten : Sparen ! Spa¬
ren ! Sparrren ! "

Daraufhin erhoben sich Schipsl und Schupsl wie ein Mann
und brüllten begeistert:

„Bravo ! Das ist die einzige Lösung: „Wir muffen Spa¬
ren ! Sparren ! Sparrren ! "

Es war sehr hübsch, wie sie alle drei mit geöffneten Mün¬
dern in diesen Ruf ausbrachen. Und machten sich sofort an?
Sparen .

Sie erledigten von nun ab nur die allerdringcndsten Ge -
fchäftrstücke, um Papier . Tinte und. Federn zu ersparen, und
es war wunderbar zu sehen , wie die Aktenstöße gleich Butter
an der Sonne zusammenschmolzen, wie eS leerer und leerer
auf den Tischen wurde . Nur die Ueberstunoen wurden noch um
eine vermehrt , denn eS war doch recht nett, sieben Kronen fünfzig
Heller täglich ,mehr zu bekommen .

einer Anregung deS Vorstandes zugestimmt, am Jahrestage bet
Revolution einen Theaterabend mit Aufführung eines ernsten
sozialen Tbeaterstückes zu veranstalten ; eS soll das Drama
„Dunkle Mächte " zur Ausführung gelangen. — Des weiteren
wurde der Fleischverkauf besprochen, der von der hiesigen
Arbeiterschaft ausgeführt wird, und der auch noch weiter auSge-
baut werden soll. Es ist geplant, jede Woche Fleisch und Wurst
zu einem erschwinglichen Preise abzugeben. Vergangenen Mitt¬
woch wurde erstmals Fleisch verkauft : sofort erschien aber auch
der Herr GenSdarm , ob gerufen oder ungerufen, sei dahin¬
gestellt . EL war aber alles in Ordnung , und deshalb „nich zu
machen " zum Aerger der Herren Interessenten , die mit Hilf «
der Polizei die Arbeiterschaft am Bezug billiger Lebensmittel
hindern wollen. — In der nächsten Versammlung wird wieder¬
um ein Vortrag gehalten werden, di« Genoffen seien heute scho«
darauf hingewiesen.

Obergrombach, 21 . Aug. Heute Samstag abend halb 9 Uhr
findet im Lokal zum „Hirsch" eine Mitgliederversammlung de»
Wahtvereins statt . Wegen wichtiger Tagesordnung ist eS Pflicht ,
daß jeder Genosse erscheint. Auch Anhänger unserer Sache sind
freundlichst eingeladen .

GerrchtsZeitung
Die BerlobungSfeier brr Millionärs . Der Schauplatz : Eine

Zwanzig-Zimmer -Wohnung am Kurfürstendamm in Berlin
W . Herr und Frau Major A ., die Bewohner dieser Gemächer -
ftucht , wollen auf ein halbes Jahr in die Schweiz ressen . Zum
Schutze der Wohnung läßt sich der fürsorgliche Hausherr zwei
Reichswehrsoldaten kommen. Befriedigt läßt man die Wohnung
unter Obhut von Dienstmädchen, Stütze und den beiden Solda¬
ten, und reist in die Ferne . .

Die beiden Soldaten waren jung und daher weiblichen Ner¬
zen nicht abgeneigt . Was Wunder , wenn sie sich mit den beiden
Mädchen bereits nach wenigen Tagen verlobten . Um den Tag
würdig zu begehen , wurde ein großes Verlobungsessen
veranstaltet , zu dem Verwandte und Bekannte freundlichst ern-
geladen wurden . Tie vier Speisekammern boten reichliche Ge¬
währ für ein exquisites Menü . Der Sekt floß in .

Strömen,
liebliche Bratendüfte zogen durch die in Barock oder Biedermeier
gehaltenen Gemächer. Als die Gäste sich verabschiedeten und
für das herrliche Fest dankten wurden ihnen einig« „Kleinig¬
keiten " aus den Virrinen und Schränken als Geschenke mitgege¬
ben . Kurzum eine richtige Kurfürstendainm-Verlobung.

Zwischenakt : Herr und Frau Millionär A. kommen aus der
Schweiz zurück, sehen die Bescherung und konstatieren einen
Sachschaden von 150 000 M. Die Frau Major läuft zum Kadi .

Die Verhandlung : Der Herr Major, durch die Gerichtsdie¬
ner geschützt, macht Eröffnungen über seine Gemahlin. Sie
habe , vorsichtig ausgedrückt, ein strenges Regiment im Hause
geführt. Er und die Dienstboten hätten sehr wenig zu essen ge¬
habt. Zum Frühstück habe er selbst oft nur Pellkartoffeln vor-
gesetzt bekommen . Es sei an der Tagesordnung gewesen, daß
er abgewaschen , « ingeholt und den Mülleimer nach dem Hof ge¬
tragen habe. Tie Dienstboten hätten buchstäblich hungern müssen.

Bei der Verhandlung stellte sich heraus , daß sich Frau
Major vor ihrer Abreise nach der Schweiz Tausendmarkscheine
in die Kleider hat nähen lassen , so daß ein Strafverfahren wegen
Kapitalflucht gegen sie , die Klägerin , eingeleitet wird.

DaS Gericht erkennt unter Zubilligung „mildernder Um¬
stände " — zunächst Hungern und Strenge , dann Ueberfluß und
Verlobung ! — gegen die beiden Soldaten auf je 9 Monate und
gegen die beiden Mädchen auf 1 bezw . 2 Jahre Gefängnis . Die
Verlobungsgäste werden freige'prochen .

„Tabakhändler". Der Wilhelm Ruff aus Bruchsal stahl
im November 1919 mit dem Joses Bitz aus Bruchsal aus der
Fabrik des Vaters des Bilz etwa 30 Pfd . P 'älzcr Tabak. Den
Tabak verkaufte Bilz weiter . An dem Diebstahl war außerdem
noch der Karl K l a u h aus Bruchsal beteiligt. Für den Tabak
erlöste Bilz 700 M und gab davon seinen Diebsgesellen je 100
Mark. Im Januar entwendete Ruff in Bruchsal 18 Pfd. Su -
matra Tabak, später nocb 13 Pfd . und 0—7 Pfd . Sumatra . Auch
diesen Tabak verkaufte Bilz . Als Käufer trat dabei auch der
Jakob Borne aus Pirmasens auf . Die Karlsruher
Strafkammer verurteilte den Ruff wegen schweren Diebstahls
zu 4 Monaten Gefängnis , den Klauß mi 3 Wochen Gefängnis
und den Bilz zu 4 Wochen Gefängnis . Dorne wurde wegen Ver¬
gehen gegen die Verordnung üöer den Handel mit Tabak zu
1000 M Geldstrafe verurteilt .

„Meine Herren, " erklärte da eine? Tage; der neue Vor¬
stand, Nechnungsrat HaudiwupS, „das kann so nicht Weiler
gehen. Wollen Sie mich wirklich and wahrhaftig um mein Amt
bringen . Ich bekomme fast keine Akten mehr von Ihnen zilr
Unterschrift !

„Herr RechnungSvat," erwiderte Schapsl, „wir wollen
sparen und wir müssen sparen . Nur das intensivste Sparen
kann Oesterreich noch vor dem gänzlichen Ruin reiten ."

„Aber, meine Herren ! Wir müssen doch auch arbeiten ! "
rief der Vorstand.

„Sparren ! Sparren ! Sparren ! " schallte eS ihm au» drei
>r citgeöffneten Mündern entgegen, so daß er mrt einem wüten,
den „ Hol ' Sie alle der Teufel ! " hinausg 'ng und die Tür hinter
sich zuschlug .

Betriebsrat , PersonalauSschuß, OuakiftzierungSauSschuß ,
DisziplianarauSschuß .

RechnungSrat HaudiwupS wurde wegen groben Verstoße »
gegen den 8 715 zweiter Abschnitt , Punkt sieben, der Dienst-
pragmatik vierzehn Tag « vom Dienste suspendiert.

5 . Kapitel .
Und eS ging noch immer weiter bergab mit Deutsch,

osterreich .
„ ES bleibt nur noch ein einziges Mittel , die allgemeine

Katastrophe zu verhindern, " erklärte eines Morgens Herr
Schupsl mit zitternder Stimme — „der Abbau" .

„Der — was ? " fragten Schips und SchapS bestürmt.
„Der Abbau — des Verwaltungsapparates . ES find zu

viel Beamte ."
Schipsl und Schapsl wurden leichenblaß .
„Diesmal hat er wirklich den Verstand verloren," flüsterten

sie einander zu.
„Ich bin völlig bei Sinnen, " sagte indes Schapsl, der Mie¬

nen und Geflüster seiner Kollegen richtig deutete; „der arme
kleine Staat kann so viele Beamte nicht ernähren . Wir müssen
abbauen , die Zahl der Beaniten reduzieren ."

Jetzt ereignete sich etwas Unerhörtes.
Schipsl und Schapsl sprangen mit einem Satze auf, stürz¬

ten sich auf den erschrockenen Schupsl und schmissen ihn zur
Tür hinaus .

„Wage dich nicht mehr herein , Verräter , oder wir treten
augenblicklich in den Strerk ! " donnerten sie ihm nach.

6. K a p i t el (Schluß).
„Wer hätte das gedacht ! So ein Lump! " sagten Schipsl

und Schapsl , setzten sich dann zusammen und kamen nach einer
langen scharfsinnigen Beratung zu folgendem Ergebnis : Ar¬
beiten allein und Sparen allein nützt nichts . ES muß gearbeitet
und gespart werden . Basta ! Punktum !

Und bann
_ machten sie ein Gesuch an den Betriebsrat ,

worin sie an Stelle des hinausgeworfenen Schupsl die Zuwei¬
sung zweier Beamten und die Erhöhung der Ueberstunden-
vergütung von sieben Kronen fünfzig auf fünfundzwanzig Kro¬
nen für dre Stunde verlangten .
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Vadischs poliük .
Ter kleine Kläffer !

in der Kurbenstraße zu Karlsruhe , der auf den schönen aber für I
ihn so absolut unpassenden Namen ..Sozialistische Nevublik" hört,hebt wieder mal eine seiner schmutzigen Pfoten , um die ver-

'
haßten Rechtssozialisten anzus - udeln. Diesinal ist es die
sozialdemokratische Landtagsfraktion , die an-
geflegelt wird . Weil eine Anzahl Genossen , — es sind u. W.etwa 10, — von 37 ! — die paar freie Tage benutzen , wie cs lau¬
sende und Abertausende andere Arbeiter auch tun , um sich zuerholen, sich im Lande umzusehen, erlaubt sich das Verlcumder -
blättchen den Anwurf, die Genossen würden auf „ Freifahrkarten
durch die Lande fahren " und „Vergnügungsreisen machen " !
Und aufgeblasen wie ein Frosch quakt es in die Welt hinaus :
. Wenn wir einmal im Parlament unsere Sitze errungen habenwerden, dann kommen solche Tinge nicht mehr vor. " — Lächer¬
liches, aufgeblasenes Getue ! Als ob ein einziger der unab¬
hängigen Abgeordneten semals eine Fahrt , sei es zu welchem
Zweck auch, bezahlt hätte, seit Abgeordnete freie Fahrt haben.
Herr Volksbeauftragter a . D . Em i l Barth kutschierte sogar
noch lange, nachdem er aus ' der Negierung ausgetreten war,
gratis und franko auf deutschen Eisenbahnen im Lande
herum, ohne das Recht dazu zu haben, bis man ihn in Karls¬
ruhe erwischte und îhm das Fahrgeld für feine Vergnügungs¬
reise Berlin —Karlsruhe abknöpfte. Herr Adolf Geck wird
auch von mancher Gratis - VergnügungSfahrt berichten können .Und als ob jemals ein Karlsruher unabhängiger Stadtverord¬
neter eine Straßenbahnfabrkartc gelöst hätte, seit ihn die
Dunchnkeit der Wählerschaft aufs Rathaus geschickt ; oder ob je¬
mals ein einziger dieser Herren zu seinen Vergnügungenim Stadtgarten einen Eintritt zahlen würde, wenn der Antragdes Herrn Parteisekretärs Kruse , den Stadtverordneten Frei¬karten für den Stadtgarten zu bewilligen, angenommen worden
wäre . Das sozialistisch -republikanische Geschreibsel ist also wei¬
ter nichts, wie ein dummes, scheinheiliges Getue eines einfäl¬
tigen politischen ABC-Schützen .

In einem anderen Artikel macht die leitende Chef -Kari¬
katur des Krakehlblättchens die „ geistreiche " Bemerkung, er habe
erfahren , daß man in Freiburg die „ Volkswacht " — unser dor¬
tiges Parteiblatt — nur beziehe , um sie auf dem Klosett zu ver¬
wenden. Wir raten der „Sozialistischen Republik", ebenfalls
die mehrheitssozialistischen Blätter zu diesem Zwecke zu be¬
nützen; wir sind fest überzeugt , in kürzester Frist wird sie dann
an dem dieSbezüglchen Körperteil weit gescheiter sein , als im
Kopfe — was allerdings auch für den unteren Teil des Rück¬
grates bei den geistigen Qualitäten der oberen Extremitäten
kein Kunststück wäre . Die „Soz . Republik" eignet sich ja zu
diesem Zweck nicht ; sie ist ohnedies schon schmutzig genug!

Gleicher Recht für alle . Unserm Parteiblatt in Singenwird aus Konstanz geichrieben : Prinz Max von Baden
ist am Dienstag vormittag hier durch und nach der Schweiz ge¬reist. Wie wir hören, finde : in der Schweiz eine Besprechung
ehemaliger deutscher Fürsten und Würdenträger statt. Wir
freuen unS, daß Prinz Max den legitimen Weg ins Ausland
benützt hat, im Gegensatz zu einer ihm nahestehenden Reisege¬
sellschaft, die sich vor Monaten von Unteruhldingen aus perMotorboot mit Sack und Pack nach dem Schwcizeruser hinüber¬
führen ließ. Allerdings : das Gepäck des Prinzen durste auf
höhere Anweisung nicht kontrolliert werden. Vielleicht lehnt der
Prinz , dem man nachsagt , daß er dem Gedanken der staatsbür¬
gerlichen Glerchheit nicht feindlich gegenübersteht , eine wiche un¬
gerechtfertigte Bevorzugung ab. Wir sind überzeugt, daß die
Koffer des Prinzen die übliche Kontrolle nicht zu scheuen haben
und gerade deshalb sollte eine Sonderbchandlung nicht staltfin-
den . Das läge vor allem im Interesse des persönlichen Ansehens
des- Prinzen Max, dann aber würde eine solche manche Kritik
illusorisch machen . _

Gemeindepolit k
In die Kirche, statt aufs Rathaus !

Bietigheim, 19. Aug. Eine interessante, aber wenig rühm-
tiche Episode in der Gemeindepolitik bildet ein Beschluß der am
18. August stattgefundenen BürgerauSschußfihung. Nachdem der
erste Punkt „Fürsorge für Gemeinde- und Körperschaftsbeamte"
und . Gehaltsregelung deS Ratschreibsrs" einstimmig angenom¬
men war , setzte eine lebhafte Opposilion unserer Genossen ein
gegen einen Antrag , dem der Gemeindcrat beitrat und nach dem
die katholische Kirchengemeinde 500 0 M fordert, um
in die Kirche elektrisches Licht zu legen. Unsere Genossen mach¬
ten geltend, daß es nicht Aufgabe der politischen Gemeinde sein
könne , für diesen Zweck Gemeindemittel aufzuwenden, wo doch
andere wichtige und soziale Aufgaben zu lösen seien . Der Bür¬
germeister aber meinte, daß man dafür noch nicht einmal eine
Kuh kaufen könne (warum er wohl nicht auf einen Esel Bezug
nahm ? ) . Trotz deS Protestes der Sozialdemokraten wurde der
angeforderte Betrag vom Zentrum und den übrigen bürgerlichen
Vertretern bewilligt.'

Diese Sitzung zeigt deutlich , daß sich der Bürgermeister als
Sachwalter der Rirchengemeinde und nicht der politischen Ge¬
meinde fühlte, was doch wohl seine Aufgabe gewesen wäre . Die¬
ser und andere Vorgänge haben gezeigt , daß er die für einen
Bürgermeister erforderliche Eignung nicht oesitzt . Wir hoffen
zuversichtlich . daß, wenn seine Amtszeit abläuft , ein anderer
Mann an seine Stelle kommt, der die Zeichen der Zeit versteht ,
und der nicht in Aufregung gerät, wenn auch an seiner Tätig¬
keit Kritik geübt wird, der auch den Gegner zu Wort kommen
läfei. Ein gewisses Matz parlamentarischer Schulung muß
schließlich mich ein Bürgermeister besitzen.

Königsbach. Am 14. dS . MtS. wurden die von der Ge -
meinnühigen Baugenossenschaft Königsbach errich¬
teten Wohnungsneubauten ihrer Bestimmung über¬
geben. wobei der Vorsitzende des Aufsichtsrates. Fabrikant Sinn
eine Ansprache hielt, in der u . a. sagte : Auch wir Königsbachcr
mußten bei Heimkehr unserer Krieger bald erfahren , was
Wohnungsnot heißt und wie unendlich schwer eS geworden war,
bei der Ungunst der Verhältnisse diese zu beheben . DaS Bauen
ist für den Einzelnen unmöglich geworden. So mußte es Sache
des Staates und damit der Allgemeinheit werden. Der Ge-
danke hatte auch hier in Königsbach Wurzel gefaßt und rasch war
eine stattliche Anzahl Genossen zusammengebracht, die alle —
außer dem guten Willen der Wohnungsnot zu steuern — ihre
Spargroschen für diese gemeinnützige Sache bereitgestellt haben .
Biel Geduld und Ausdauer hat eS verlangt , bis wir nach all den
Schwierigkeiten, die zu überwinden waren nun un ; ere ersten
fertiggeftellten Häuker dem Einzug ihrer Bewohner übergeben
können. — Pfarrer Leichtlen gedacht« in seiner Weiherede
all derer, die sich um die schlichten , gut gelungenen Bauten ver¬
dient gemacht haben. Den einziehenden Genossen wün cht er
« lück und Wohlergehen im neuen , trauten Heim zur Heranzie-
hnng eines gemnden, starken Geschlechtes für unser wieder auf -
gurichtende» deutsches Vaterland . Bürgermeister Frankle
dankte ebenfalls allen Mitwirkenden und gab seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß acht Familien in der Gemeinde, die in den
denkbar schlechtesten Wohnungsverhältnissen lebten, nun geräu¬
mige, sonnige Wohnstätten beziehen können zum Wohl« der Fa >
wilien , der Gemeinde und des Vaterlandes . Anschließend hier
»» fand untex Führung des Architekten eine Besichtigung der
LLuier Sau .

Sie iüimcfoaltskrlse um) ihre Ijeüung
Vorschläge und Anregungen des Reichsw 'rrtfchaftsrats

Nebin den allgemeinen Richtlinien hat der wirtschcifts-
polltische und sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschafts-rats Maßregeln allgemeiner Art vorgeschlagcn , um der
gegenwärtigen Wirtschaftskrise nach Möglichkeit zu steuern.Lic lauten :

SeirenS der Reichsregierung sind alsbald folgende Maß¬nahmen zur Verhütung und Behebung des Abbruchs, des Still -legens und der unvollkommenen Ausnutzung wirtschaftlicherBetriebe einer. eingehenden Prüfung zu unterziehen und ent¬
sprechende Gesetz- oder ÄerordnungSentwürfe vorzulegen :

1 . Der
Abbruch von Betrieben

oder die wesentliche , Einschränkung der Produktionsmöglichkeiteines Betriebes durch ganzen oder teilweisen Verkauf bisherzum Betriebe benutzter Produktionsmittel aus dem Betriebeheraus ist unter eine vorherige Anmeldungsfrist zu stellen undvon einer Genehmigung abhängig zu machen . Der Verkauf vonBetriebsmitteln aus dem Betriebe heraus ins Ausland unter¬liegt der Genehmigung .
2. Die Stillegung von Betrieben (ganze oder teilweiseNichtbenutzung vorhandener Anlagen trotz der Möglichkeit der

Beschaffung von Betriebsstoffen und Betriebsmitteln ) ist im
einzelnen Falle durch einen Sachversiändigenausschutz unter
Zuziehung von Unternehmern und Arbeitnehmern auf ihre
volkswirtschaftliche Berechtigung zu prüfen . Dem Ausschuß istdas Recht zu geben, Maßnahmen zur Fortführung des Betrie¬bes bei .einer öffentlichen Stelle in die Wege zu leiten . Als
solche Maßnahmen sind in Aussicht zu nehmen:

a ) die Erteilung von öffentlichen Aufträgen durch Ver¬
mittlung der beteiligten Fachorqanisationen zur Hebung des Ab¬
satzes bei gleichzeitiger Auferlegung besonderer Absatzbeding¬
ungen und Feststellung bestimmter Lohnsätze , Preisbeschränkungauf die nach gewissen Grundsätzen zu berechnenden Selbst¬kosten zuzüglich der notwendigen Abschreibung und begrenzter
Kapitalverzinsung , Vertrieb der Erzeugnisse nach gemeinwirt -
schoftlichen Gesichtspunkten und Verpflichtung zur Auferlegung
entsprechender Beschränkung an die Abnehmer und Unterabnehmer :

b ) die Verpflichtung der unter öffentlicher Aufsicht stehen -
den Rök.stoffgesellschaften , die ihrer Bewirtschaftung unterlie¬
genden Rohstoffe zu den der Marktlage entsprechenden Preisenden Verbrauchern abzugeben;

c) die
Gewährung von Betriebskapital

durch genossenschaftlichen Zusammenschluß der Gewerbsgenossen,
z . B . durch Beleihung von noch nicht abgesetzten Fertig - und
Halbfabrikaten , auch durch Beteiligung öffentlicher Stellen , ins -
besonders auch durch Heranziehung der aus dem Warenverkehrentstandenen Fond? der Kriegsgesellschaften, Reichsstellen utiö
ähnlichen Korporationen , alö Geldgeber unter Auferlegung ent¬
sprechender Absatzbedingungen wie zu a ) ;

d) die Gewährung von AuSfuhrerlanbniffen unter gleich¬zeitiger Fürsorge für den notwendigen Inlandsbedarf , z. B.unter der Bedingung der sofortigen Neuherstellung entsprechen¬der Warenmengen zum Jnlandsabsatz zu einem den billigerenRohstoffen entsprechenden Preise ;
3. Bei Abbrüchen sowie bei Stillegung trotz Beanstandungoder. Verbot , einer dazu in Aussicht genommenen, nicht büro¬

kratischen .Stelle , bei denen der Unternehmer eine nach den
Grundsätzen von 2 angebotene Hilfe ablehnt, sowie einschließ-li chbei Verletzung der in den Fällen von 2a ), c ) und d) über¬nommenen Bedingungen ist der öffentlichen Stelle oder einer
vorhandenen Berufsleitung das Recht zu geben, den Betrieb im
Interesse der Allgemeinheit selbst oder durch einen Dritten
weiterzuführen , zu verpachten oder zu enteignen. Auch können
die Kohlen und sonstigen Betriebsstoffe alsbald einer Verwertungin anderen . Betrieben zugeführt werden.

4. Die Behördenzersplitterung in der Zentral - und Mittel -
enstanz ist durch

Vereinheitlichung deS WirtschaftSreffortS
und Verbindung der Nachgeordneten Stellar mit möglichster
Beschleunigung zu beseitigen.

8. Sobald bei Rohstoffen der inländische Warenpreis im
Verhältnis zum letzten Friedenspreis höher steigt als das jewei-
lige Durchschnittsverhältnis von Goldmark zu Papiermark und
zur Preissteigerung auf dem Weltmarkt, ist die Ausfuhr des
betreffenden Rohstoffes zu untersagen .

6. Während der durch die Krise erzwungenen Kurzarbeit
ist den Arbeitern pro ausgefallene Arbeitsstunde ein noch zu
bestimmender Prozentsatz deS tarifmäßigen Mindestlohnes aus
Mitteln der Erwerbslofeufürsorge zu vergüten. In der Er¬
wartung , daß die Durchführung der vom Unterausschuß vorge¬
schlagenen Mittel und Wege die völlige Arbeitslosigkeit stark
einschränken und nur solche Fälle von Arbeitslosigkeit übrig
lassen wird, die sowohl vom Standpunkt des einzelnen Arbeits¬
losen als auch vom Standpunkte der Allgemeinheit aus als per¬

sönlich unverschuldet und objektiv unvermeidbar anzusehen sindist die formale zeitliche Begrenzung der geldlichen ErwerbslosemUnterstützung auf 26 Wochen für die Zukunft fallen zu lassen.7. Es ist zu prüfen , welche Hemmungen einen angemessenen
Abbau der Preise

aus der stark entwickelten, aber unkontrollierten privaten Straf ,justiz der Verbände erwachsen und welche gesetzlichen und ad-ininistraliven Maßnahmen dagegen in Betracht zu ziehen sind,8. Das Spa - Abkommen bedingt eine Umstellung der deut. fschen Industrie dahin, daß Luxuswaren und wirtschaftlich un-
wichtige Waren nicht mehr für den Inlandsbedarf , sondern ledig¬lich für den Export hergestellt werden.

Beschlüsse, die einzelne Gewerbe betreffen :,
1. Von der Voraussetzung ausgehend, daß eine

gemeinwirtfchaftliche Regelung der Holzwirtschaft
eintritt und der Fiskus eines jeden Einzelstaates die vielfachdurch Spekulation gerriebenen Preise nicht zur Erhöhung der
Einnahmeetats ohne Rücksicht auf die volkswirtschaftliche und so.zialen Verpflichtungen der Staatswirtschast ausnutzt, ist in der
Papiererzeugung zu fordern , daß die Herstellung von Druck¬
papier für Zeitschriften und Bücher durch Belieferung von
Fabriken mit Papierholz zu 'erschwinglichen Preiseu gefordertwird.

Mit billigem Papierholz und billiger Zellulose sind nur
solche Fabciien zu beliefern, bic einem möglichst alle Fabrik«, ! ,umfassenden Verbände angehören, der sich verpflichtet , die nicht
produktiv arbertenden Fabriken stillzulegen und die Arbeit un-ter die übrigen so zu verteilen , daß höchste Rationalität der Ar-beit, beste Ausnu ^ ing der Standorte und möglichste Ersparungvon Transportspesen gewährleistet ist.Die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung und die Form der
Kontingentierung des Druckpapiers ist nachzuprüfen.

2. Schuhindustrie.
a) Die Durchführung eines HäutemonopolS ist zu prüfen.
b) Solange ein Häutemonopol nicht besteht, ist weiteren

Steigerungen der Häutepreise über die Maipreise hinaus durch
behördliche Ueberwachung der Auktionen entgegenzuwirken;

c) Um eine bessere Versorgung der Arbeiter deS Kohlen¬
bergbaues sowie der minderbemittelten Bevölkerung mit gutemSchuhwerk zu erzielen und Arbeitsgelegenheit für feiernde Ar.beiter der Schuhindustrie zu beschaffen , sind die auf Grund der
Konjunkturgewinn -Verordnung vom August 1919 noch dem Reiche
abzuliefernden Ledermcngen sofort einzufordern und nach Maß.
gäbe der unter 2 a ) der „Teilvorschläge" genannten Bedingun-
gen zu verarbeiten .

d) Beschränkung des Ausfuhrverbots auf Gebräuchsfchnl ^tvcrk aus Rind - , Fahl -, Roßleder, Wichsspalt und schwarzemKalbleder unter der Bedingung, daß die inländischen Verkaufs¬
preise nicht höher gestellt werden als die von dem Antragstellerim Auslande geforderten Preise .

e ) Beschränkung der Einfuhr auf solches Gebrauchsschuh ,
werk, das nicht m gleich guter Qualität zu gleichen Preiseu rm
Inland hergestellt werden kann ;

S. Durch freiwilligen Zusammenschluß gebildete
Arbeitskreise bisher erwerbsloser Personen»

welche, sich nachweislich gemeinsamer praktischer körperlicher Ar-
beit in der Landwirtschaft oder einem 'einstigen pwduktiven Ge.
werbe zuwenden wollen , find als gemeinnützige Organisationenim Sinne der Ziffer 2 der Ausführungsbestimmungen zu § IE
der Verordnung über Erwerbsloienfüriorg « vom 26. Juni 1920
zuzulassen, wenn sie folgende Voraussetzung erfüllen : sie müsse«
1. unter sachgemäßer Führung stehen, 2. Arbeitsmoglichkerte «
Nachweisen.

Die Bildung solcher Arbeitskreis ist unter Zuziehung geeig¬neter Sachverständiger benannt vom Reichswirtschaftsrat, vom
Reichsamt für Arbeitsvermittlung , welches die von den Arbeits¬
kreisen einzuhaltenden Grundsätze aufstellt, zu übernehmen.Die den Arbeitskreisen zu gewährenden Darlehen müsse«der Durchführung ihrer Aufgaben entsprechen und sind von Fak
zu Fall zu bemessen. Der Leiter des Arbeitskreises gilt in der
Regel als rechtlicher Träger der Darlehen und haftet für fi«
persönlich

4. Schiffahrt , Schiffbau und Hochseefischerei.
a) Tie wirksamste Art der produktiven Erwerbtlosenfürsorge

für die hier in Frage kommenden Angestellten» und Arbeiter-
gruppen ist der beschleunigte Wiederaufbau der deutsche» Han¬
delsflotte.

d) Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte ist gu t»
möglichen .

Durch SchiffSneubaute« auf deutschen Werften , wobei
Voraussetzung ist, daß eine erhebliche Senkung der Stahl - ual
Schisfsbaumaterialpreise eintritt und eine schnellere Mate¬
riallieferung an die Werften erfolgt.

Durch Ankauf geeigneten Schiffsraums im Auslande uw
ter günstigen Preis - und Zahlungsbedingungen .

c) Für durch Hingabe der deutschen Handelsflotte nachweis¬bar erwerbslos gewordene Seeleute aller Grade ist aus der de«
Reedern etwa gewährten Entschädigung eine Beihilfe für die
berufliche Umstellung zu gewähren.

S. GrStzinge «, 18. Aug. Am Montag, 16. Aug., fand eine
Bürgerausschußsitzung statt. Auf der Tagesordnung
standen 5 Punkte . 1. Festsetzung des GaSpreiseS . Tie
Vorlage wurde einstimmig genehmige Ter Gasprris beträgtab 1 . März d. I . 1 .25 <M , ab 1 . Mai d . I . 1 .35 M pro Kubikmeter.Das Mowrengas jeweils 15 Pfg . pro Kubikmeter billiger.2. Festsetzung des WasserpreifeS . Die Preise stellenfür bewohnte Gebaute sich auf 55 Pfg .. für unbebaute Gebäude
auf 65 Pfg . und für Bauzwecke 20 Pfg. pro Kubikmeter. Die
Erhöhung tritt in Kraft mit Wirkung vom 1. April 1620. Diese
Vorlage wurde ebenfalls einstimmig genehmigt. 3 . Gehalts¬
tarif der Gemeindebeamten Tiefer Punkt wirbelte
wie immer ber den Demokraten, den Konservativen und ähn¬
lichen Zeitgenossen erheblichen Staub auf . Man sprach von fei-ten dieser Parteien von „ fürstlichen Gehältern " und „man 'olle
mehr an unsere schlechte wirtschaftliche Notlage denken ". Den
Herren sei entgegnet, daß wir nicht nur an unsere Notlage den¬
ken, sondern sie ŝchon lange fühlen, ebenfalls unsere Gemeinde¬
beamten. Aber vre wie wir find nicht schuld an unserer Not¬
lage. Vor dem Krieg haben diese Parteien , die jetzt so spar¬
sam sein wollen , Millionen für Heer und Flotte bewilligt; heute
wollen sie leinen Pfennig bewilligen, für Leute, die diese Auf-
befferung so dringend notwendig brauchen. Die Vorlage wurde
schließlich mit 26 gegen̂ 24 Stimmen genehmigt. 4. Antrag auf
Aufhebung des Ortsbauamtes . Gemeinderat Stolzenber -
ger ( Dem. ) begründete den Antrag , der aber mit 29 gegen 17
abgelehnt wurde. Die Demokraten, Konservativen und Konsor¬
ten machen ihren gewohnten Krebsgang weiter. Die 5. Vor-
läge „Ankauf von Teilflächen der Schwanenwiese", 5 Ar 8 Qua¬
dratmeter , zum Preise von 862 -Ä wurde einstimmig genehmigt.

Dom Preisabbau
Triberg , 19. Aug. Nachdem die Brauereien mit Ausnahme

der hiesige » Adlarbrauerei de» »«wünschten Preisabschlag nicht

haben eintreten lassen , stellten die hiesigen Wirte den SBierau*
schank ein.

Billinge», 20. Aüg. Bei einer Besprechung über die
künftige Milchversorgung der Stadt Villingen, bei der
die Landwirtschaft, die Arbeiterschaft und die hiesige Preis «:
Prüfungskommission vertreten waren , wurden einstimmig soff
gende Vorschläge angenommen : Jeder Milcherzeuger in Vil¬
lingen liefert freiwillig durchschnittlich mindestens 2 Liter Milch
Pro Kuh und Tag ab und verpflichtet sich weiter, auch die über¬
schüssige Milch abzuliefern und keine an die Hamsterer abzu¬
geben. Die Milcherzeuger verpflichten sich zur Bezahlung einer
Konventionalstrafe von 20 M, wenn sie Milch an Hamster«!
abgeben. Die Hamsterer sollen polizeilich bestraft werden .
Die Namen der Landwirte , die ihrer Ablieferungspflicht nicht
Nachkommen und die Namen der Hamsterer werden veröffent¬
licht. Im weiteren Verlauf dieser Sitzung wurden dem Letter ,
des Kommunalverbands , Beichel , Schmalzschiebungen vorgewor -,fen. Er habe an eine Freiburger Firma amerikanische »
Schweineschmalz für 15 JH das Pfund verkauft, während die
hiesige Bevölkerung 21 M dafür bezahlen mußte.

Swckach, 20. Aug. Die Bürgermeister des Bezirks setze«den Eierpreis auf 50 4 , den Milchpreis auf 1 Jt und den But-
terpreis auf 7,50 <■# bis 10 M je nach Qualität fest. BedürftigeArbeiter erhalten die Milch zu 80 bs . Der Ausfall wird von
allen Gemeinden des Bezirks getragen .

Wertheim» 20. Aug. Am Mittwoch abend konnte durch
da? Eingreifen des Bezirksamts ein größerer . Viehtransport ia
Bronnbach angehalten werden. Das V:eb war unter liebet*
schreitung der vom Reich festgesetzten Richtpreise im Bezirk
Wertheim ausgekauft und wurde wach Abschätzung durch eine«
Sachverständigen zu normalen Preisen den hiesigen Metzger«»
die für diese Woche sonst kein Fleisch gehab* hatten , überwiesem
Gegen den Mannheimer Metzger, der das Vieh anfgekaust hatund die Landwirte , von denen das Vieh gekauft wurde, « iH
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Kehl
Die acht unteren Gemeinden (Freistett , Neufreistett, Mem-

prechtshofen , Helmlingen, Muckenschopf. Scherzheim, Lichetnauund Grauelsbaum ) die durch die Besetzung des Brückenkopfge¬
bietes vom Amtsbezirk Kehl abgetrennt und dem BezirksamtBühl zugeteilt wurden , sind jetzt nach 1 ^ jähriger Trennungwieder dem Kehler Bezirksamt unterstellt worden. Der Amts-
^ zirk Kehl umfaßt 33 Gemeinden.

* Mannheim, 19. Aug. Bei ßiner nächtlichen Nachenfahrt
fielen etwa 100 Meter unterhalb der Friedrichsbrücke der W I .alte Schiffsheizer Albert B r l t s ch und die LS Jahre alte Adolfziaupp Ehefrau , geb. Stephan, infolge mutwilligen Schaukelnsaus einem Nachen und ertranken . Tie Leichen konnten bis jetzt
aock nicht geborgen werden. — Beim Ueberschreiten einer Babn-
zleres im Neckarhafen wurde gestern der kB Jahre alte Fabrik¬
portier Konrad Feurer in Nußwch wohnhaft , von zwei durch eine
Lokomotive abgestotzcnen Eisenbahnwagen zu Boden geschleudert ,überfahren und auf der Stelle getötet.

Rappenau , 20 . Aug. Zu den Massenerkrankungen von
Kindern im Solbad Rappenau wird jetzt von zuständiger Seite
initgeteilt, daß es sich um Ruhrerkrankungen handelte.Lie Leitung der Anstalt entschloß sich deshalb, die Anstalt zu
schließen und eine Wiedereröffnung ist erst bsabsichtigt , wenn
auch dre in der Rappenauer Bevölkerung mittlerweile ausgetre¬tenen rrlhrartigen Erkrankungen aufgehört haben werden.

Wiesental (bei Philippsburg ), 19. Aug. Beim Roden eines
Grundstücks im Gemeindewald grub ein hiesiger Bürger ein
sehr guterhaltenes Steinbeil aus der Steinzeit aus , ein wirk¬
liches Prachtexemplar derartiger archäologischer Objekte .Pforzheim, 19 . Aug . Zu einer Schießerei, die ern Menschen¬leben forderte , ist es in Jspringen gekommen . Ter bei den Ge¬
schwistern T r a u tz mit seiner Familie wohnende 44jährige Gold-rrbeiter Julius Mößner geriet mit dem 18jährigen AugustTrautz wegen der gemeinsamen Küchenbcnützung in einen Wort-
jvech ' el, in besten Verlauf Mößner auf den Trautz mit einer
Nrmeepistole schoß und ihn so schwer verletzte , daß er nach seinerAnlieferung ins Krankenhaus starb. Der Täter stellte sich selbst
»er Polizei.

Malsch (Amt Ettlingen ) , 20. Aug . Die Ruhrepidemienimmt wieder zu ; es sind jetzt 800 Kranke gemeldet, während
»ie nicht gemeldeten Ruhrkrankenfälle auch nicht mehr schätzungs¬weise angegeben werden können, denn in jedem Hause ist min¬
destens ern Ruhrfall , häufig aber mehrere Kranke.

Bühl-Steinbach, 18 . Aug . In Bühl-Steinbach brannten die
Häuser der Landwirte Josef Ibach und Hermann Vollmer
vollständig nieder. Auch das Oekonomiegebäude von JosefEckerle wurde eingeäschert . Man vermutet Brandstiftung .

Schutterwald , 19. Aug. Der Dachstuhl des alten Schulhausesneben der Kirche ist in der Nacht zum Mittwoch nrcdergebrannt .Im dritten Stock wohnt eine Lehrerin und eine Lebrersfamilic.Tie Fabrniste konnten größtenteils unter großer Gefahr gerettetwerden.
Freiburg , 19 . Aug . Ein geriebener Heiratsschwindler ist in

der Person eines schon wegen Betrugs und Zuhälterei vorbe¬
straften verh. SchlosterS aus Konstanz sestgenommen worden.Er hatte einer ledigen Saaltochter die Ehe versprochen̂ und ihrüber 12 000 Jl abgescAuindelt und ebenso 2 Ländwirtstöchter um
mehrere tausend Mark erleichtert.

Espasingen, 17. Aug. Farrenhalter Ernst Metzmer wurde
von einem Farcen so übel zugerichtet, daß die Gedärme aus
dem Leibe hingen. Der Schwerverletzte wurde nach lleberlin -
gcn verbracht, wo er starb. Das vabiate Tier mutzte erschossenwerden .

Furtwangrn , 19. Aug. Unter dem Verdacht/ bei demRaubmord an dem Bankbeamten Heinrich Grünewald aus
Frankfurt , der in der Nähe von Triberg verübt worden ist.
beteiligt zu sein, wurde hier ein junger Gelegenheitsarbeiteroerhaftet.

Häusern (bei St . Blasien) . In der Nacht znm Mittwochnannte hier das Doppelhaus der Frau Heer nieder. DasFeuer ergriff auch das große Anwesen des Landwirts Schöp¬pe r l e , das gleichfalls vollständig eingeäschert wurde. Manvermutet Brandstiftung . Der Schaden ist sehr erheblich , da?Vieh wurde gerettet , alles andere ein Raub der Flammen .
Bachstadt bei Engen, 19. Aug. Durch Feuer ist das gesamteAnwesen des Landwirts Hermann Schwarz zerstört worden.Da außer dem Viehbestand nichts gerettet werden konnte undwrch die großen Erntevorräte miwerbrannten , ist der Schadensin sehr erheblicher.

flus der Stadt
* Karlsruhe , 21 . August.

Allegro ma »on troppo
Es war die Schuld fatal beschränkter Tröpfe,Ritz wie ein Sturzbach sich der Fortschritt Bahn ;Man setzte schonungslos die Schere an.Zu kappen die verhaßten alten Zöpfe .
Doch Überschwang kurios vertrackter Köpfe,Bemetjtert von gefährlich schönem Wahn,Hockt schaukelnd in der neuen Freiheit Kahn,Damit er sich nur bald voll Wasser schöpfe .
Ich pfeife auf den Quatsch von „Fernstenliebe",Soll ich ihn zahlen mit dem Untergang,Mir wäre lieber, wenn die edle Tugend
Der überspannt -erfahrungsarmen JugendMehr auf der goldnen Mittelstraße bliebe ,Wie schon Horaz in grauen Jahren sang.

_ Ferdinand Madlinger .

In der Dämmerung
Die Tage sind bereits merklich kürzer geworden. Blauschwellende Nebel hüllen ihr Aufleuchten und ihr Verglühen,

^ anz zart und weich sind diese Nebel. Sie dampfen um alleFernen und lassen doch die Nähe in einem warmen klaren Licht,»üe Linien sind noch immer scharf herausgemeißelt und von '
wtten Farben getönt : da? Astwerk der Bäume, das Gestänge der
Wegweiser , die Riesenhauben der Dorfdächer, die Kirchtürme,"?? schmale Rund der Schornsteine, das dunkle Flügelkreuz der
Windmühle . Nur über dem Wälderstrich am Horizont dampftt! *n milchigen , zerflatternden Schwaden. Den Tag über stehendiese Wälderstriche starr und dunkel und scharf umgrenzt ," ber wenn die Sonne den Erdboden berührt und farbige Lichterw die Himmelskuppel schießen, dann geht eine Veränderung in
^ Landschaft vor sich. Die Farben fließen ineinander , die>men verschwimmen, alles Körperhafte wird flächig >md wächstRiesenhafte. Nur auf hell und dunkel ist alles abgestimmt,Licht und Schatten . Aber das ist keine Wechselwirkung von
schwarz und Weiß, eher eine Gegenüberstellung von Gelb und°u. Aber dazwischen glimmern tausend Farbentöne : ver-« n das Orangerot , metallisches Grün , samtiges Braun , sil-®rQH . Und um alle diese Farben quirlt und quillt ein'<hes, schmiegsames Weiß. Das ist der Spätsommerncbel, der

_ Damstag , de» 21. August 192t».
leis und wattig alles umhüllt , sich an allem festsaugt, der nichts
Zittriges , sondern mehr etwa» Zäh -Fließendes hat. Für die
Farben der Augustdämmerung gibt er den Grundton . Er istunendlich zarter , als der Herbstnebel. Eigentlich ist er kaumNebel zu nennen . Er ist mehr wie ein Hauch . Aber er gehörtzum Landschaftsbild, das seine Tiefe und Weichheit ohne ihn ver¬löre. Und zu diesem Nebel der Augustdämmerstunde gehört dasZirpen der Heuschrecke. Wenn die VogSllieder verstummt sind,setzt ihr Laut ein . Roch schweigt der Wind. Noch läßt er den
eigenarfigen Ton nicht zerflattern . Nur dann und wann streichtein leises Rauschen durch das bereits raschelnde Laub. Aber der
Heuschreckenscmg übertönt Rascheln und Rauschen. Und die fei¬nen weißen Nebel umwallen den scheidenden Tag . . . ,

Feriur -Spaziergänge
Diejenigen Kinder , welche am Schlüsse der Ferien '

pazier-gänge den Reigen mitmacben wollen , müssen sich am Montagabend %6 Uhr auf dem Engländerplatz einfinden.
Die Kinderschutzkommission.

Sozialdemokratische Partei Mühlburg . Heute Sams¬tag abend 8 Uhr findet im „Saalbau " . Bachstraße, eine
Versammlung der Vertrauensmänner und Straßrnobleutestatt. Vollzähliges Erscheinen aller Funktionäre ist drin¬gend erforderlich.

Bereiu-Arbriter -Jugend Karlsruhe . Zu der nächsten Diens¬tag beginnenden neuen Spielzeit der „Volksbühne " habensich wieder eine Anzahl Jugendliche angemeldct und in die Listeneingezeichnet. Die Karten sind nun bezogen und können beiJugendgenossin Else Rückert , Jahnstraße 2, abgeholt werden.Die Einzieher werden ersucht , der Abrechnung wegen , die Kar¬ten in den allernächsten Tagen in Empfang zu nehmen.Winter -Borbote». Die Tatsache, daß viel Federvieh sich jetztschon mausert , gi,Ii in landwirtschaftlichen Kreisen als Anzeicheneines frühen Winters . Tie Mauserung tritt für gewöhnlich Zel¬ten so früh im Jahre ein. Auch andere Erscheinungen, wie dervorzeitige Abzug der Schwalben und Störche lasten auf einenbaldigen Eintritt des Winters schließen .
LH Warenversand nach dem Saargebiet . Von der Han -delsk 'ammer Karlsruhe wird uns -mitgeteilt, daß durchEntschließung der französischen Generaldirektion der Zolle inParis bestimmt worden ist, daß fortan alle Ursprungszeugnisse,die von den Handelskammern oder sonstigen zur Ausstellung vonUrsprungszeugnisten berechtigten Behörden beglaubigt sind, desVisums einer konsularischen französischen Vertretung nicht mehrbedürfen.
) ! ( Wie der Häuserverkauf schädigeud auf die Mieter wirkt,mag aus folgender Zuschrift wieder ersehen werden : Im HauseGerwigstraße 39 wird auf 28. August eine Wohnung frei durchVersetzung des betr . Mieters . Nun ist man doch der Meinung ,daß die Wohnung vom Wohnungsamt an Leute abgegeben wird,die schon lange eine Wohnung suchen und auch auf dem Woh¬nungsamt vorgemerkt sind . Dem ist aber nicht so, sondern dieWohnung ist an eine allein st ehende Dame bereits schonvom Wohnungsamt zugewiesen. Es handelt sich hier um eine

Dreizimmerwohnung . Nun muß man doch fragen :Ist das gerecht , wenn man einer alleinstehenden Dame eine
Dreizimmerwohnung zuweist, in einer Zeit, wo eine so schreck¬liche Wohnungsnot herrscht, wo viele Familien mit einer großenKinderzahl in einem Zimmer zusammengepfercht sind und oftmehrere Haushaltungen in einer Wohnung hausen müssen ? Wie
sich heransstellte , bat die Dame daS Haus käuflich erworben,um auf diese Weise schneller eine Wohnung zu bekommen . Esist dies das dritte Mal , daß die Mieter dieses Hauses ineinem halben Jahre einen neuen Hausbesitzer bekommenund jeder steigert die Miete wieder und die Leidtragenoen sinddie Mieter . Wann wird diesem Treiben Einhall geboten? Eswäre Sache des Bürgermeisteramtes als Vorgesetzte Behörde desWohnungsamtes , hier einzugreifen und diesen Ungerechtigkeitenabzuhelfen.

Unzulässige Postbestellung. Seit der letzten Erhöhung derPostgebühren cm Mai macht sich, wie die Oberpoftdirekiion mit¬teilt, das Bestreben geltend, verjchlostene Briefe zwischen nahe¬gelegenen Orten mit Postanstalt durch Privatpersonen, besondersFührer von regelmäßig verkehrenden Berufsfuhrwerken undMilchfuhrwerken gegen ein in irgend einer Form geleistetesEntgelt befördern zu lasten. Ties verstößt gegen das Postgesetzund ist deshalb unstatthaft . Tie Vermittelung derartigen Brief¬verkehrs ist ausschließlich Sache der Post . Zuwiderhandlungenziehen sowohl für den Beförderer als auch für den Absender derBriefe Strafe nach sich.
S Stadtgartenfest. Da ? für heute Samstag angekündigtc. artenfest mit Schifserstecheu und Waflerfpielen auf demSee findet nur bei günstiger Witterung statt. Bei schlechtemWetter wird es auf morgen Sonntag nachmittag 4 Uhrverschoben . Falls daS Wetter feine Abhaltung auch an diesemTage nicht ermöglicht, fällt es bis auf weiteres auS . — FürMittwoch den 28. d. M . winkt ein ganz be anderer Genuß : EinGartenfest mit solistifchen Einlagen (abends von 7—9 Uhr ) unddaran anschließend ein Sommernachtsball mit Cabarett in denRäumen der Festhalle. Näheres hierüber folgt nach.* Sommerfest des Gemischten Ehores „Bruderbund ". Es

fei hiermit nochmals auf das morgen Sonntag im „KühlenKrug" stattfindende Sommerfest des Gemischten Chors „Bru¬derbund " aufmerksam gemacht . Wer einige frohe Stunden er¬leben will, gehe in den Kühlen Krug" am morgigen Sonntag .
) : ( Der Männergesanqverem Karlsruhe veranstaltet amkommenden Sonntag im Feld ' chlößchen , Karlftr^ ein großesKinderfest . ( Siehe heutige Anzeige .)
Bolksbühne Karlsruhe . Dienstag , 24. August, abends 7 Uhr,findet nunmehr bestimmt die erste Vorstellung der Reihe C im

Konzerthaus statt . Zur Aufführung gelangt in dieser Reihe diedreiaktlge komische Oper von Rossini: „Der Barbier vonSevilla " . Es ist dies die erste Oper, die die Volksbühne ihrenMitgliedern bietet. Als letzte Vorstellungsreihe der Probeinonatefindet sie im Konzerthaus statt , während alle späterenOpernaufführungen der Volksbühne bekanntlich im Landes¬theater in Szene gehen. Die Besetzung der Oper ist : die HerrenNeugebauer , Hancke, Gießen . Maly -Motta , Grötzinger, Kleinbub,Kalnbach, Bauer und Kauders, sowie die Damen Mosel-Tom-
schick und v . Ernst .

Städtisches KouzerthauS. Sonntag , 22 . August, beginnen,wie schon durch Anschlag bekannt gegeben , die Vorstellungen imKonzerthaus . In der Eröffnungsvorstellung „Der Zigeu -nerbaron " singt die Partie der « affi zum erstenmalFräuleinKäthe Dsll . Die musikalische Leitung hat Herr KapellmeisterWilhelm Schwepp» wieder übernommen . Die übrige Besetzungist die gleiche wie früher . Während der Ferien sind verschiedenevorteilhafte bauliche Veränderungen auf der Bühne wie imOrchesterraum vorgenommen worden. Der Orcheiterktang istdurch den Umbau voll und ganz wieder hergestellt und kommendie Opern - und Operettenvorstellungen zur alten Geltung.
Bortrag über süddeutsche Dichter. AuS dem nervenmartern¬den Bannkreis der politischen Ereignisse will Genosse Stenz^eine Zuhörer hinüberleiten in das Reich der Poesie mit all sei¬nen Schönheiten. Vielen Proletariern war es bis jetzt noch nichtvergönnt , einen Blick in die geistige Werkstatt der süddeutschenDichter zu tun . Sie sollen am Montag abend 8 Uhr in denHandarbeitssaal der Hebelschule (Eingang Kreuz¬straße ) kommen. Der Eintritt ist frei. Alt und Jung ist will¬kommen!

LH Plotzweihe des Fußballvereins Beiertheim. Wir ver¬
weisen nochmals auf die morgen Mittag stattfindonde Platz«
nieihe des Beiertheimer Fußballvereins hin. Um %4 Uhr findetder Wetheakt, um 4 Uhr das Eröffnungsspiel gegen SportklubStuttgart (Württ . Meister ) statt . Um 2 Uhr sprelt die Reserve -
iiga Phönix gegen Beiertheim II . Der Gesangverein Freiheitwird während Weiheakt und Pause zwei Mannerchöre vor¬tragen . Der Platz ist von der Haltestelle Bahnpost in dreiMinuten zu erreichen. Am Abend um A8 Uhr findet im Sie «
phcmienüad in Beiertheim Festbankett statt.

) : ( Ankunft der Ferienkinder vom Heubrrg. Die am24 . bezw. 26. Juli auf den Heuberg ausgereisten Kinder kehrenam Montag , 23. d . M ., abends, wieder hierher zurück und zwartreffen die Gruppen 1—8 um 8.16 Uhr von Pforzheim kom¬mend, die Gruppe 9—18 um 9 .46 Uhr über den Schwarzwaldkommend am hiesigen Hauptbahnhof ein.
) : ( Wohltätigkeitsfußballspiel . Zwischen ausgewähltenSpielern der hiesigen A» und ö -Vereine findet heute Samstagabend 6 Uhr auf dem „Frankonta " -Piatz an der Durlacher Alleeein Wohltätigkeitsspiel zugunsten armer und unterernährterKinder der Stadt Karlsruhe statt .* Sonntagsdienst der Apotheke«. Friedrich-Apotheke, Durl .Allee , Ecke Ostendstr. Tel . 2762. — Internationale Apotheke,Marktplatz, Kaiserstr . 89. Tel . 438. — Hirsch-Apotheke , Hirschstr.,Ecke Amalienstr . Tel 1409. — Rhein-Apotheke, MühlburgRheinstraße 41. Tel . 1302. — Marien -Apotheke, Südstadt, Wer¬

derplatz , Marienstr ., Ecke Werderstr. Tel . 1248.

Gewerkschaftliches
Die Marmeladenfabrik Louis L. Stern schreibt uns zu derKritik des Gärtnerverbandes in Nr. 191 unseres Blattes über die

Lohn- und Arbeitsverhältnisse in ihrer Gärtnerei in Ettlingen :Das betreffende Obstgut in Ettlingen hat mit der Marme¬
ladenfabrik Louis L. Stern u. Co. nichts zu tun, dasselbe ist ein
Privatgut . Es handelt sich um keinen Gärtnereibetrieb , sondernum einen landwirtschaftlichen Betrieb, wofür der Verband derGärtner und Gärtnereiarbeiter nicht zuständig ist, was wir ihmauch mitgeteilt haben. Trotzdem mischt sich derselbe fortwährendschriftlich in einem Ton, den wir schlechterdings nicht guiheißenkönnen , in die Sache hinein. Beschäftigt waren neben einemGärtner , der übrgens vollständig überflüssig war, drei jugendlicheländliche Arbeiter im Alter von 17 bis 19 Jahren , welche einen
Stundenlohn von 2 .30 bis 2.70 M beziehen , außerdem drei Frauenmit einem Stundenlohn von 2M . Tie Leute waren bislang mitden ihnen gezahlten Löhnen zufrieden und lediglich der vorer¬wähnte Gärtner , welcher nebenbei bemerkt , des öfteren sich ge¬äußert hat, daß er ohnehin gehen wolle, hat die Leute glaubenmachen wollen , daß sie berechtigt seien , die Sätze des Verbände?der Gärtner ?u bean 'prnchen, in welchem Glauben dieselben an¬
scheinend auch noch durch das Dazwischentreten des Gärtner¬oerbandes bestärkt worden sind .

Infolge der fortwährend steigenden Löhne soll die Bewirt¬
schaftung des Gutes andere Richtlinien erfahren und die Dienstedes Gärtners sind entbehrlich geworden. Dem Mann wurde beider Entlassung klar und deutlich gefaxt, daß er wegen Be -
triebseinschränkung entltssen worden 'ei , was auchbei der Abgangsbe 'ckeinigung zum Ausdruck gekommen ! ist.Daß der Prokurist , welcher in Abwesenheit des Herrn Sterndafür zu sorgen hat, daß Ruhe und Ordnung bestehen bleibt , dienötigen» Maßnahmen traf , um die? zu ermöglichen , wird ihmWohl vfin keiner Seite verübelt werden können . Es dürfte aucknicht unbekannt sein, daß der Prokurist, welcher für die FirmaStern u . Co. die Arbeiterfragen und Lchnangelegenheiten seiteiner Reihe von Jahren zu ordnen hat, dies stets in loyalsterund anständigster Art mit den Organisationen resp . den ver¬schiedenen Berbands 'ekretären getan hat. Dies können die Ver¬bände der Transportarbeiter , Fabrikarbeiter , Heizer und Maschi-nistcn , Böttcher und Küfer ec . bestätigen.

fugend und Sport
Bczirksturnfest des Arbeiter -Turn - und Sportbundes

Am Sonntag , 29 . August, findet in Weingarten da?
Bezirksturnfest der 3. Bezirks des Arbeiter-Turn - undSportbundes statt. Aus den Vorarbeiten und dem Programmzu schließen, verspricht die Veranstaltung eine gewaltige Heer¬schau der Arbeiter -Turner zu werden. Seit dem letzten Bezirks¬turnfest 1913 ist die Arbeiterturnsache ganz bedeutend vorwärtsgeschritten , was schon aus der Zahl der angemeldeten Teilnehmerzu schießen ist. Auch turnerisch und 'portlich steht der Bezirkauf einer solchen Höhe , daß er mit den bürgerlichen Ver¬bänden dieser Art sehr gut konkurrieren kann. In edlem Wett-kampf im Vereins , und Einzelwertungsturnenwerden die Turner , Schüler , Turnerinnen und Schülerinnenihre Kräfte messen . So steht den Besuchern ein genußreicher Tag,ein echte? Turn - und Arbeiterfest bevor . Für die turn - undfportkiebende arbeitende Bevölkerung muß deshalb die Losungsein : Auf zum Bezirksturnfest in Weingarten !

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse über den polnischen EinbruchBerlin , 20 . Aug. Die Ereignisse im Oberschlesischen Indu¬striegebiet sind , wie eL im „Berl . Lokalanzeiger" heißt , in ei»neues Stadiuni getreten . Die eigentliche Handlung hat be-gönnen. Die verzweifelten Versuche der Polen, den Spruch derVolksabstimmung durch Schaffung vollendeter Tatsachen vor-zubeugen, seien im Gange .Die „Tägliche Rundschau" 'agt, eS handele sich kei demEindringen der Polen in das oberschlesische Industriegebiet umeine offenbare Verletzung der Neutralität , die Oberschlesien zu-gesichert wurde und von der interalliierten Kommission und vonder französischen Besatzung gewährleistet werden muß.Auch die „Freiheit " gibt zu, daß die Großpolen eine gewisseSchuld an der gegenwärtigen , unhaltbaren Lage in Oberschlefienhaben. Es könne aber keine Rede davon sein , daß die neuestenEreignisse dort -irgend etwas mit dem Bolschewismus zu tunhätten.

Aufruf der Polen znm Generalstreik
Beuthen , 80. Aug. Tie Polen rufen zum Generalstreikim ganzen Industriegebiet auf . Heute vormittag sind polnischer-seits der interalliierten Kommission folgende Vorschläge gemachtworden:
I . Beseitigung der Sicherbeitswebr, 2. Entfernung allerin den letzte« Jahren Zugezogener ohne Rücksicht darauf , ob siePole« oder Deutsche find, 3. Errichtung einer Selbswerwaltungund von Verwaltungsbehörden , die auS Oberschlesien oder sol¬chen Richtoberschlefiern gebildet sind , die seit mehr als 20 Jahre »ununterbrochen dort wohnen. 4. Verhaftung und Aburteilungaller an den letzten Vorgängen Beteiligten, 5. Entschädigungaller Mißhandelten .

Sollten diese Bedingungen nicht angenommen werden, so solleder Generalstreik sofort beginnen . Nach Mitteilung der polnischenPresse hat die interalliierte Kommisston die schärfiten Maßnahmenangeordnet, «m die Ordnung wieder berzustellen . Alle Schul¬digen sollen in Haft genommen und summarisch vor dem Kriegs¬gericht ahgeurtcilt werden.
Gerfichtweise verlautet von einem polnischen Putsch in Beu¬then , der heute Abend inS Werk gefetzt werden soll . Die Vor¬gänge iu Laurahütte und Sicmanowitz bestätigen sich. Eichenau ,Schopinitz und Myslowitz find in polnischen Händen. In Scho-piniy hat dir polnische Bevölkerung nach der „Polnischen Grenz-zeitung" die Sicherheitswehr entlassen.
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Irr rosstsch-pMische Klicz I
Die Polen stoßen ans Mlawa vor

Königsberg. 20. Nug. Der polnische Vorstoß gegen Mlawa
hat begonnen. Dadurch geraten die Rusien auch in dem pol¬
nischen Korridor in eine kritische Sage. Heftige Kämpfe finden
bereits bei Wlozlawek statt und bestätigen die Vermutung , daß
die Russen durch den Uebergang über die . Weichsel ihrer 'eits
versuchen wollen, die polni' che Linie aufzurollen . Der rechte
russische Flügel soll aber bereits ins Wanken geraten sein . In
Toldau wird die Unruhe immer größer. Die Einwohner flüch¬
ten mit ihrer Habe .

Brcst -Litowfk von den Polen genommen
Warschau, 20 . Aug. Die Polen haben Brcfi-Litowsk genom¬

men. Drei bolschewistische Divisionen sind bei Warschau vernich¬
tet worden.

Angebliche Niederlage der 8 . russischen Arme
Paris , 20 , Aug. Tie .Information " meldet: Die polni¬

schen Truppen unter dem Befebl Pilsudslis haben die achte bolsche¬
wistische Armee zersprengt. Die Zahl der Gefangenen beträgt
12 000. Außerdem wurden 200 Maschinengewehre, 20 Geschütze
«nd viel Material erbeutet.

Frohlocken der Pariser Presse
Paris , 20. Aug . Die französischen Blätter verö

weiter ausführliche Berichte über den polnischen Sie ,
schau. Die »Petite Parisienne " schreibt : AuS allen Informatio¬
nen geht hervor , daß die Gegenoffensive sich weiter siegreich ent¬
faltet . Es ist schwer zu sagen , m welchem Matze der russische Rück.
Jug eine Katastrophe für di« Rusien werden und noch schwerer,
welche Wirkung dieser Rückzug auf die Friedensbedingungen so-
wie auf den inneren Zustand deS bolschewistischen Staates haben
wird. Bisher hat sich das bolschewistische Regime nur durch
Gewalt aufrecht erhalten und durch das Prestige der militäri 'chen
Erfolge. Was wird aber , wenn dieser Prestige einen tödlichen
Schlag erhält ?

Trotzki gegen Frankreich
Der Moskauer Berichterstatter des «Daily Herald" hatte

eine Unterredung mit Trotzki. Trotzki erklärte dem Korrespon¬
denten, daß hinter Polen eine Großmacht steht. Diese Groß>
macht ist nicht England , desien Regierung aus Gründen , die er¬
örtert zu werden brauchen, daran interessiert ist, mit Rußland
gu einer Verständigung zu kommen , wohl aber Frankreich. Die
französische Regierung will es nicht dulden, daß zwischen Sow-
Tetrußland und Polen oder anderen Ländern Friede geschloffen
wird. Wäre das geschehen, so würde das den Sturz der Pariser
Regierung herbeiführen . Diese ist von allen die verblendetste
und raubgierigste.

Nussisch -ukrainischeFriedensbedingnngenanPolen
WTB . Moskau, 20. Aug. (Funkspruch.) Gestern gab der

Vorsitzende der russisch -ukrainischen Friedensdelegation , Dann
schewski, bei den Verhandlungen in Minsk folgende Punkte
bekannt:

1 . Anerkennung der Unabhängigkeit Polens und der Be¬
rechtigung des polnischen Volkes , eine Negierung nach eigtneni
Ermessen etnzusetzen . *

2. Rußland und die Ukraine belichten auf jede Entfchädi
gung.

3. Die östliche. Grenze Polens wird ungefähr in der in
der Note an Curzon am 11. Juli angegebenen Linie geführt ,
jedoch wird diese Linie voraussichtlich östlich Bialystok und
Eholm zugunsten Polens weiter nach Osten verlegt.

4 . Polen darf nicht über 50 000 Mann militärische Streik
kräfte halten . Zur Sicherung des Landes können diese Trup¬
pen durch Miliz ergänzt werden.

Organisation und nähere Bedingungen dieser werden noch
festgesetzt.

5 . Unmittelbar nach Unterzeichnung deS Vertrags hat die
militärische Abrüstung zu beginnen und ist innerhalb eines
Monats zu beendigen.

6. An Waffen und Kriegsmaterial behält Polen nur eine
Ausrüstung von 50 000 Mann . Die übrige ist innerhalb eines
Monats an Rußland auszuliefern .

7. Polen stellt jede Anfertigung von Kriegsmaterial sofort
nn .

8. Polen darf keinem fremden Staat die Benutzung seines

Landes als OperationS- und Etappengebiet gegen Rußland oder
die Ukraine gestatten.

9. Die Feindseligkeiten werden 72 Stunden nach der Un¬
terzeichnung deS Vertrags eingestellt. Die russische Armee
bleibt in dem von ihr besetzten Gebiet, jedoch nicht westlich der
in der Rote von Curzon angegebenen Linie . Die polnische
Armee geht 50 Werst aus ihrer jetzigen Stellung vor . Das
zwischen beiden liegende Gebiet wird neutvale Zone und unter
polnischer Verwaltung und einer gemischten , von den Gewerk¬
schaften gebildeten Kommission stehen .

10. Gleichlaufend mit der Abrüstung vollzieht sich der Rück¬
marsch der russischen Armee.

11 . Polen gibt sämtliches Eisenbahnmaterial , sowie sämt¬
liches aus dem von ihm im Vorjahre besetzten Gebiete fortge¬
schleppte landwirtschaftliche und mobile Material zurück.

12. Polen muß eine Verteilung an Land an die Hinter¬
bliebenen der im Kriege gefallenen polnischen Soldaten , sowie
an die polnischen Kriegsinvaliden vornehmen.

13. Rußland erhält freien Transit für Personen und Güter
durch Polen , wobei die Eisenbahn Bialystok. Crajewo, in den
Besitz und unter die Kontrolle der russischen Regierung gelangt .

14 . Polen gewährt vollständige politische und militärische
Amnestie.

15. Polen veröffentlicht unmittelbar nach Unterschrift dieses
Vertrage » sämtliche mit dem Kriege zwischen Rußland und
Polen zusammenhängenden Schriftstücke .

Neue verrückte kommnuistische Streiche
WTB. Düsseldorf , 20. Aug . In Velbert ist die

Räterepublik auSgerufe» worden. Hundert Man« habe » daS
Rathaus besetzt und requirierte » in der Stadt Automobile und
Fahrräder . Bei den Wohlhabende» wird Geld erpreßt. Bo» der
RclchSbank soll bereits eine Million verlangt worden fein. Auch
in Düsseldorf sind Unruhen auSgebrochen , doch haben diese einen
blutigen Charakter nicht angenommen. Um 6 Uhr 30 Min . ist
öine Versammlung der Kommission nuSrlnander gegangen, weil
die Redner noch nicht gekommen waren . ES wurde da» Stich¬
wort «Holt Euere Waffen !" gegeben . Die Menge hat sich um
7 Uhr gegen das Rathaus in Marsch gesetzt. Die SicherheltS-
Polizei . suchte die Menge sortzuvrängea.

Bon einer anderen Stelle wird mitgeteilt : Ja Velbert bei
Elberfeld haben sich heute rote Banden der öffentlichen Gewalt be
mächtigt und die Räteverwaltung ausgerufen . Post , Telephon
und Telegraphie find in den Händen der Roten. Die Bewegung
soll von der K. P . D. ausgehen. Bewaffnete Banden sollen im
Marsch von Belbert nach Wilfrath sein . In Elberfeld finden De¬
monstrationen statt. In Düffeldorf sind für heute Abend Ver¬
sammlungen angesrtzt , ebenso in Gelsenkirchen und Herne. In
Esten, Barmen «nd Remscheidt fordern Plakate zum Kampfe auf.
Die «BolkSstimme " in Hage» kündigt für die Woche vom 22. bis
28. August eine rote Woche an . Die Sicherheitspolizei glaubt
der Lage Herr zu werden.

Deutschlands Entwaffnung
Die englische Regierung erteilte im Unterhause folgende

Auskunft über Auslieferung und Zerstörung deutsche» Krieg»
material » di» zum 5. August:

Süiwerr Geschütze abgeliefrrt 5360, davon zerstört 2577.
Feldgeschütze und Haubitzen abgrliefert 20 057, davon zerstört
15 893 . Kleinere Waffen abgeliefert 1570 958, davon zerstört
1158 846 . Flugzeuge und Waflerfluggeuge geliefert bis 31 . Juli
1128. davon zerstört 813. Luftschiffe auSgelrefert bis 31. Juli 1,
davon zerstört 1

Bekanntlich ist aber auch schon «L. 72 " an Frankreich auS-
geliefert worden.

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes
Wetterwarte vom 81. August I SS«

DaS westliche Hochdruckgebiet hat wieder im ganzen Lande
heiteres und trockenes Wetter gebracht. Infolge WärmeanS
strablung sanken die Temperaturen tn der Nacht auch in der
Rhernebene bis auf 8 Grad . Die gegenwärtige Witterung wirb
wieder einige Tage von Bestand sein.

VoraussichtlicheWitterung bis Sonntag , 22. August, nachts:
Heiter, trocken, am Tage wärmer .

Masserstand des Kkeins
Schusterinfel 192 Ztm ., gest. 2, Kehl 281 Ztm ., gest. 1,

Maxau 489 Ztm ., gef . 1, Mannheim 332 Ztm ., gef. 2.

Valuta -Bericht von? 20. Auqust
Der MarkkurS in der Schweiz notierte heute etwa 12 Cts.

Auszahlung Holland etwa 16 .43 Jl per holl. Gulden . Auszah¬
lung Schweiz etwa 8.35 Jl per fchweiz. Fr . Auszahlung Eng.
land etwa 180 Jl per Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich
3.56 Jl per franz . Fr . Auszahlung Neuyork etwa 50.5^ k per
Dollar .

Vriefkaslen cier Redaktion
A. H. Wenn im Haufe Kaiserallee 80 solch festliche HauS-

beleuchtung stattfindet, so zeigt daS, daß die betreffenden Herr¬
schaften das nötige Kleingeld besitzen, um den hohen Strompreis
zu bezahlen. Wenn einmal die große Vermögensabgabe ein¬
getreten fein wird, wird es hoffentlich auch in diesen Häusern
etwas «dunkler" . Wenn nicht , so wäre das ein Beweis, daß
dort die Schraube noch schärfer angezogen werden kann.

Schristleitung : Georg Scl>öpflin. Verantwortlich: für Av»
Iikel. Politische Uebersickt »nd Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik , AuS dem Lande . Gemeindepolitik . AuS der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos¬
sen chaftsbeweaung, Jugend und Sport . Brieftasten Josef Eisele»
für den Anzeigenteil Gustav Krüger » sämtliche in Karlsruhe ,

Lriefkasten der Expedition.
Bayernverein Almranfch. Wir bitten um die Adresse bell

Kassiers zwecks Auskunft über den gestifteten Betrag .

Vereinsanreiser
Karlsruhe . (Sängerbund «Vorwärts ".) Sonntag , den

22 . August. Familienausflug nach Forchheim (Festplatz des Ge¬
sangverein» «Freiheit "

) . Fahrgelegenheit Lokalbahn ab 2 Uhr
Kapellenstraße. Zahlreiche Beteiligung auch passiver Mitglieder
erwünscht. 6018

Karlsruhe . (Freie Turnerfchaft . ) Montag , 23 . August,
abends 8 Uhr, in der „GambrinuShalle " wichtige TurnratS »
sitzung. DaS Erscheinen aller Turnratsmitglieder sowie de»
SpielausschuffeS ist unbedingt erforderlich. 5016

KarlSruhe-Beiertheim. (Arbeiter -Turn - und Sportverein .)
Nächsten Montag, abends 8 Uhr . wichtige Mitgliederverfamm.
lung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.

Stanclerbucdaurriige Ser Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. 19 . Aug . Hermann Lohr von Baden,

Diplom-Ingenieur hier, mit Else Trier von hier. Karl Strobe!
von Heiligenberg, Milchkontrolleur hier, mit Maria Ortlieb von
Untermünstertal . Wilhelm Hemberle von ijiet, Kaufmann hier,
mit Bertha « lwater von hier. Walther Wohlsah -rth von Frank-
furt a . M ., Buchhändler in Frankfurt a. M., mit Klara Fried¬
mann von Tilsit.

Todesfälle. Marin , alt 7 Monate 15 Tage , V . Ludwig Dind-
ner , Hausmeister . Karl Brenner . Elektrotechniker , ledig , alt
43 Jahre . Sofie Lutz alt 61 Jahre , Ehefrau von Moritz Lutz, Ge-
schäftsführer. Phil . Kuchenbeißer, Wagner . Witwer, alt 83 I .

Gold und Silber
AusländischeGeldsorten
Sämtliche Wert -Papiere

Kriegsanleihe etc
kaufen zu höchstem Tageskurs

Gebrüder Jung, Bankgeschäft
Karlsrahe 1. ß -, MarkgralenstraBe 26
gegenüber der Gewerbeschule — TeL 3606

Geschäftszeit vormittags 9—12, nachmittags 2—5Dhr .

Nachruf.
Nach längerer Krankheit ver¬

schied am 20 . August unsere liebe
Mitarbeiterin

Lina Hermann
im Jugendlichen Alter von 19 Jahren .

Wir werden ihr stets ein ehrendes .
Andenken bewahren . 602

Der Betriebsrat
der Firma F. Wolff & Sohn

lAaggonZchlafrimmer
Offeriere solange Vorrat eichene Schlafzimmer

bestehend auS :
2 Bettstellen , 2 Patentröste « , 2 Nachttischen
mit Marmorpiatten . 1 Waschkommode mit Marmor
und Toilettenspiegel , 1 großer Spiegelschrank »
L Handtuchhalter für den billigen Preis von

>W - 3875 Mar «. "M >
m. Kahn. Mdelhao «, Wildst«. 22 «. 28.

Werkstatt für FeinmacnanlK uns
üDParatenau

'
Schmitt $ Sfihter

Karlsruhe, Lessingstr . 39
übernehmen die Reparatur von Lanf-
und Triebwerken, Musikwerken, Gram¬
mophonen, Elekiro-Heilapparalen, Regi¬
strierkassen , Schreib - und Rechen¬

maschinen. b014
Präg -, Dreh- und Fritsarbeiten.

Prompte und zuverlässige Bedienung .

r
Ad. Heptingf Dentist
Karl -Friedrtchxtraße IQ 11, am Ron-

drllplats . Telefon iJU .
Sprechstunden für Zahnkranke

von Q—12 und 2 —6 Uhr . ton

Dnrlacher Anzeigen.
Zur Kontrolle unserer Kundenlisten wird be¬

kannt gegeben , daß die Personen , die die Brot¬
karten abholen, unterrichtet fein müssen , in
welchem Spezereigeschäfl die betreffende Fa¬
milie eingeschrieben ist.

Die neuen Lebensmittelausweise werden an¬
fangs September in den Spezereigeschäften
auSgegeben. 2338

Durluch , den 21. August 1920 .
Kommunalverband Durlach -Stadt .

Ausgabe der Scheine für den Brot - und
Mehlbezug. sowie der Bollmilchdarlen.
Die Ausgabe der Scheine zum Brot - und

Mehlbezug für die Zeit vom 26. August bis
25. September dS. IS ., sowie der Vollmilchkarten
für den Monat September ds. IS . erfolgt am
24 . und 25. dS . Mts . in folgender Weise:

Am DienStag, be« 24. dS. MtS.
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mtt

den Anfangsbuchstaben
A bis mit F

nachmittag» von 3—7 Uhr an die Familien mtt
den Anfangsbuchstaben

G, h und K
Mittwoch, den 25. dS. MtS. _

vormittags von 9— 1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben
J, L bis mit R und Z

nachmittags von 3—7 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

S, Sri , bis mit W.
Jede Familie hat zwecks Empfangnlahme

neuer Scheine den Lebensmittelausweis mit
zubruigen .

Im Jnteresie einer ordnungsgemäßen Ab

Wicklung der Geschäfte ist eS unbedingt erfor¬
derlich , daß die Familien zu der für den be¬
treffenden Buchstaben bestimmten Zeit er¬
scheinen .

Wer die ihm znstehepdeu Scheine am Aus¬
gabetage nicht abholtt bekommt bei späterer
Abgabe eine entsprechende Anzahl Brotmarken
abgezogen. 2389

Für verloren gegangene oder zu früh ver-
brau -bte Scheine wird kein Ersatz oder Zusatz
gewährt.

Durlach , den 21 . August 1920.
Kommiinalverband Durloch-Stadt .

Nastajter Anzeigen.
Frau en-Arbe«losch ule.

Am Mittwoch, 1. September vorm. 9 Uhr,
beginnen sämtliche Kurse der Anstalt.

Dieselben umfassen Hand - , Maschinen- und
Kleidernähen , Musterschnittzeichnen, Weiß- und
Äulistfticken , Kleioerändern und Flicken ; ferner
wird ein Bürgetkurs abgehalten.

Ganze und halbe Freiplätze werden an Min¬
derbemittelte wie immer bewilligt ; Bewerbun¬
gen um solche find an das Bürgermeisteramt
hier einzureichen .

Wir fetzen hiervon hiesige , wie auswärtige
Ettern und Vormünder mit dem Anfüger, in
Kenntnis , daß Anmeldungen täglich vormittags
bis 12 Uhr bei Frau Gemeinderat Ertel , Hilda-
stratze Nr . 20, entgegengenommen werden, wo¬
selbst auch die Preise -erfragt werden können.

Rastatt , 11. August 1920 . 2340
Die Aufsichtskommission .

Bnden - Baden.
Lebensmittelamt.

Verteilung für die Zeit vom 28. bis 28. « agnst.
Für einen Teil der Bevölkerung :

1 . Fnl . -Buttzerr 60 Gramm aus die neue Butterkarte
Abschnitt 3 ( 16. bis 22 . August) Preis 60 Gram »
Mk . 1 .00 . Wird nur in nachstehenden Verkaufs¬
stellen abgegeben :

Verkaufsstelle Nr . 18 K . Breitenbach , Weinbergstr . 12
. Nr . 19 St. Wunsch , Lichtentalerstr . 82

Sh . 21 Cyriak Huber , Guiizenbachstr .11
Nr . 22 Franziska Falk, Hauptstraße
Sh . 23 Konsumverein , Filiale

Gustav Shohstri
Sh . 24 Hermann Deubel , Hanptstraße
Sh . 25 Max Falk , Frühliugsnruße 2
Sh . 26 August Walter , Beuernerstr . 4o

- ‘ ‘ ■ " GeroldSauerstr . 61.
den 26.

Nr . 27 Jakob Wolf.
Ausgabe erfolgt nur vom Donnerstag ,

bis einschl . Samstag , den 28 . August.
2. AnslandS -Zucker : 360 Gramm ans die Marke F

451 . Preis die 360 Gramm Mk. 6.—.
3. Brot : 1500 Gramm und Mehl nach besonderer

Bekanntgabe durch das städt. Brot und Mehlamt .
Rn den Kaffen 1 — 8 im städt . Park gelange «

ab SNontaa , den 23 . August folgende Restbeständ «
in jedem Anantnm « nd au jedermann marken »

ei znm Berkaufr 2311
Preis per Paket Mk. 1-30

. . Psund

Bruchsaler Anzeigen.
ttarken-Ausgabe

am Montag , den 28 . August 1820 , von 8 bis
12 Uhr vormittags und dvn 2 bis 6 Uhr nachmittags
an die Buchstaben A bis einschließlich € .

frei znm Berkaufr
Grünkernmehl

. Lch .veizer ^.ekS

. Kakao (Köhler) «
'

' Morgentrank .
I vtaistnffee ,
! Seeligs Kaffee -Essenz .

Tee, la . Qualität ,
Knvchenbrühwürsel ,
Dampfzwikbelu «
Muskatnüsse ,Sultaninen ,
Tapioka _
OliveuSl
Schmierseife .
Kernseife, 72 Proz.
.« .-ft .-Seife ,
Süßstoff
Sneyesta Stärke «

Lebensmittelamt

Bruchsal , den 21. August 1920.
Kommunalverband Bruchsal-Stadt .

Kartenausgabestelle .

2329

. Paket
, Pfund
- Dose
, Pfund
. Stück
. Pfund
, Stück
. Pjuud
' Liter
. Pfund

I Stück
, Brieschen
« Paket

Baden -Baden.

ApjraIfKpi Agitterk für de«
Ul JJUIU ! .,Volksfreund-»



Nr . IW
_ _ _

Maul - und Stauenfeiufie Ibtt .
Die für die Gehöfte des ^

Kr n 1 n r Christian , vSrnifit» kz 7I
ftr . cf i nörob Einil , 0 cnitffccti; » 77,
Ldi leiser Lbristian vlnow -.w , Haupistr . S 5*,
Ekerhardt Ernst , Hauptstraße » ,
ungeordneten Sperrmaßreg ' In werden , da die
Seuche in denselben erloschen ist, ausgelol -eii .
yeu ausgebrochen ist die Seuche in den Ge¬
höften deL

Keim GuMv , Ernststr .rßo 60,
Erb Karl , Ernststrage 00,

fflt welche die Bestimiwmgen de » ? i62 der
Ausführung - Vorschriften Arm Liehseuchengesetz
in Kraft gesetzt werden . BeobachiungZgcüiet
bildet der Borort Rintheim .

'
2344

Karlsruhe , den IS . August 1020.
Bezirksamt — Polizridirektion . OZ .LS0

Dem Viehhändler Ludwig Gre ' her ,n Deutsch ,
neureut wurde auf Grund de- K 1 der Verord¬
nung des Ministeriums r>eS Innern vom 27.
F- truar ISIS . VersorgungSreaeiiina mit lfliisch
! cU " vorbehaltlich jeverzeit'gen Widerrufs »re
Genehmigung zum gewerbsmäßigen
(Rindvieh. Schweine, Schafe und Ziegenl in
de » Grenzer, der einschlägigen Vorschriften er -
teilt. 2342

Karlsruhe , den 18. August 1920.
Lad . Bezirksamt. — Polizeidirektisn OZ . 247

Dem Friedrich Wilhelm Knödel in Deutsch,
ncureut wurde auf Grund des K 1 der Vcr-
ordnung des Ministeriums de» Innern vom
87 . Februar 1916 »DersorgungSreaeluna mit
Fleisch betr . vorbehaltlich jederzeingen Wider¬
ruf» die Genehmigung zum gewerbsmäßigenViehhandel (Rindvieh, Schweins, Schafe und
Zieyen ) in den Grenzen der einschlägigen Vor-
schnften erteilt . Zg45

Karlsruhe , den IS. August 1920.
Lad . Bezirksamt. — Polizeidirektion Dg . 248

Preisaushang für Gegenständede» täglichen Lrbensbedarf » betr.
Gemäß § B der Reichsverordnung vom 28.September 1915 (R.G.Bl. S . 697) wird für den

Bezirk der PreiSprüfungSftelle Karlsruhe mli
sofortiger Wirkung folgende» bestimmt:

Wer Gegenstände de» täglichen Lebensbedarf»fcilbält, insbesondere die Händler von Brot -und Backwaren, Fleisch , uno Wurstwaren . .Ko¬lonialwaren , Gemüse und Obst, Eier , Butterund Fettwaren , FeuerunaSstoffe und Petro -
Icum , Fische, Wild und Geflügel, Bier , Weinund sonstige alkoholische Stoffe, Tabakwaren,

, ferner die Älein&erldufer von Schuhwaren allerArt, Lederwaren, Kleidungsstücke , Web-, Wirk-und Strickworen einschließlich Wäsche, Hüte,Mützen , Schirme, Stocke, Handschuhe , Pelzeund Pelzwaren , Haus -, Küchen - und Arbeit».
S
eräten aller Art, Kleineisen-, Porzellan -,lmailwaren und Möbeln usw sind verpflichtet,nn Verzeichnis sowohl im Schaufenster wie ' inden Verkaufsräumen oder bei Straßen , und

Karrenhändlern am Verkauf' ". - — _ —— aiuu &cm -
rren aus dem bet genaue Verkaufspreis derWare im einzelnen ersichtlich ist. Werden in-
nerhalb der ernzelnen Warengattungen verschie¬dene Sorten zu abweichenden Preisen verkauft,so muß auch diese» im Aushang beranntgegebenwerden. Auf den einzelnen Waren selbst oder
auf einem mit denselben festverbundenen Be¬
gleitschein ist der Kleinverkaufspret » deutlichund sichtbar anzubringen . In Warenhäusernfind die PreiSverzeichniffe in der Nähe der
Haupteingänge an möglichst sichtbaren Stellenund außerdem für die betreffende Warengat -
tung an dem einzelnen Stand anzubringen .Straßen , und Karrenhändler sind verpflichtet,

DamStag, den 21 . August 1928. « eHe 7
g 'mgen deS Preisverzeichnisse» an das städtische
PreiSprüfungamt abzuliefern , ein Verzeichniswird zurückbekhlten.

Der Geschäftsinhaber ist jederzeit berechtigt ,abgeänderte Preisverzeichnisse zur Abstempe¬
lung vorzulegen. Bis zum AuSnang eine» ab-
aesteinpelten neuen Preisverzeichnisse» bleiben
die auSgehängten Preise mit der Wirkung in
Kraft , daß leine höheren Preise gefordert oder
genommen werden dürfen . Die Anbringungder Preise an die einzelnen Waren ist sofortbei Êrhalt der Ware vorzunehmen . An den
in Schaufenstern oder Schaukästen auSaelegtenWaren muh der Kleinverkaufspreis sichtbar und
deutlich angebracht sein.

Die Verkäufer sind derpflicht/t, sich über die
Herkunft der Ware Rechnungsbelege zu beschaf.
fen und sie aufzubewahren . Die Preisauszeich¬
nung gilt als Preisforderung im Sinne des
8 1 der Verordnung vom 8. Mai 1918 gegenPreistreiberei . Die ausgezeichneten Preise
dürfen nicht überschritten oder nachträglich er-
höbt. werden.

Die Abgabe an Verbraucher zu dem ang «.
brachten Preise gegen Barzahlung darf nicht
verweigert oder von anderen Gegenleistungen
abhängig gemacht werden.

Die Händler und Ladenbesitzer haben bei
Nachprüfungen durch das städtische PreiSprü -
fungSamt lauf Verlangen die Rechnungen vor¬
zulegen, aus denen Einkaufspreise und Liefe¬rant festzustellen sind .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bekannt¬
machung werden gemäß 8 17 und 19 der Reichs -
Verordnung vom 25 . September 1915 (R.G .Bk.S . 607) mit Gefängnis oder Geldstrafe, bei
Preistreiberei - gemäß Bundesrat »verordnung
vom 8 . Mai 1918 (R .G .Bl . S . 398 ) bestraft.
Auch ist Untersagung de- Handelsbetriebs und
Beschlagnahme der Ware zu gewärtigen .

Karlsruhe , 29 . August 1920 . 2336
Städtische Preisprüfung - stelle.

I . V . :
Dr . Edwin Müller . ,

selten ounsiioe eeienenlielt i ?
für Behörden , Kantinen , Gewerk¬

schaften , Vereine und Wirte .
Wir sind in der Lage ,
erstklassige Fabrikate in

und rwar su den billigsten Preisen von
• ST *50—700 Mark per Hille ~SHJ

su offerieren .
Alles neu versteuert . Bel Sammel¬
bestellungen durch Ortsgruppen ent - ,sprechenden Rabatt . 6020

Limpert & Späth , Karlsruhe
Tabakfabrikate Waldhornstr . 18

Von der Reise zurück

Dr. Alfons Fischer
Arzt fQr innere Krankheiten.

Herronstr . 34. Fernsprecher 1091 .

Möbel
bi

eichen
nnBbanm
mahagonl I

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

ln grosser Auswahl. ***'

Küchen “SÄ
Möbelhaus

iliaier Uleiifflelmerl
, Kronenstr 32 Karlsruhe Kronenstr. a

Sprechstunden t 8 - -10 u. V,3 - '/r5 Uhr .
2831

Baustoffe .
Die Backsteine eine?

etwa 40 m hohen Damps»
famir.8, sowie eine größere
Anzahl Stein « u . Beton -
Postamente , au? einem
Abbruch herrührend , find
sofort zu verkaufen.

Nähere» beim 2325
Städt. Hochbanamt

« arl »ruhe .

Raneherdssk !
l )as sichersteMittel ,dasRauchen ganz oder

teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . “07*
Institut Englbrecht
Mtocbn B., M, Ktpuilientr . P.

Naturreine

Sflsswelne
und

earant. echtes Malaga 4915
i Strasse , empfiehltin der Wirtschaft und üb

Spanische
Baudiüo Cusi , Kriuzstr . 10, Ferasprecbcr 3817.

WeinhaUe

Die Inhaber der im
Monat Dezember 101 »
unter Rr . 14 707 bis mit
9kt . 15 All und Januar
1920 unter Rr . 1 bis mit
Rr . 1852 ausgestellte »
bazw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgefordert , ihre Pfänder
bi» längsten» 8. September
1920 auszuiüsen oder die
Scheine bis zu diesemsieit-
puukt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 2328
Karlsruhe , 18. « na . 1920 .
Stadt. Ofandlcihkasse .

Geerg-^ rie ^riebitf 2
Homöop . Fachbe -
liandL von Ham -

[ Niereul ., Kropf ete .
| Spezialbroschüre

lermsaluleba . 4 M.

(
- >

Großwäscherei Sali
früher größte Anstalt
Süddeutsehiands in

Btraubnrg .

öei allen dem PreiSauShang unterworfenenWaren die Preise ton der Ware selbst bezw .deren Behäliniffen deutlich kennbar zu machen .In Gastwirtschaften aller Art ist an sicht -
ftlrer Stelle

_ ein deutlich lesbarer Aushangüber die Preis « der zum Verkauf gelangendenSpeisen und Getränke anzubrinaen und ferner
mindestens ein Preisverzeichnis rn jedem Raumder Gastwirtschaft aufzulegen

Hotels, Wirtschaften, Kaffees, Automaten
darf der Verkauf von Zigarren und Zigarettencm Gäste nur in der Weife erfolgen, daß die« rsken und Schachteln, auf denen die Verkaufs¬
preise vermerkt sind, dem Gaste zuaebracht wer¬den damit er sich über den Höchstpreis berge»
wissern kann ; ist dies nicht möglich, dann darfdie Zigarre oder die Zigarette nur im Aus¬
schank bezw . Verkaufstisch abgenominen werden.

,DaS zum Aushang bestimmte Preisverzeich¬nis wird vor dem AuShang von dem städtischen
PreiLprüfungSamt abgestempelt und wird jedenRonat erneuert . Zu diesem Zwecke sind späte¬sten» am letzten jeden Monat » zwei AuSferri-

2730IvK

bringe
meine

Kragen
damit sie schnell in
8 Tagen gut ge¬waschen u . gebügfeitwerden nach *

Kaute j.Kcyser
DutMb .

V. J
Ein neuer zweirädriger

: _ i
für Handwerker sowie
Gartenbau gut geeignet,
billig zu dertauseu . An¬
zusehen Samitag von
3—7, Sonntag 8—11 Uhr.
« nrl »rnhe » Beiertheim
vreitestraße 145, 2. St .

Minier 1220 2, .
Unserer geehrten Kundschaft zur Kenntnis ,dass wir unser Geschalt nach

SBaaÄS
▼erleg ;» hüben — Gleichzeitig zeigen wirden Eingang der neuesten

Herbst - u . Wintermodelle an.
Wir bitten die verehrt . Kundschaft 4996

Damen «
Herren - ,

in Velour , Haar , Plümes und Filz zum Reinigen ,Färben u . Umformen schon MT fetzt ' <—* ln
Auftrag geben zu wollen , um eine sorgfältigere

Bedienung zusichern zu können .

Mittelbadische Hutfabrik
Schneider 4k Hanselmana

Annahmestellen : Schützenstr . 1 — Hardtstr . 38 .

Ausstellung :
Ecke KaiFcr-n. DoEfllasftr .
Karlsruhe (Hauptpost)

— — Besichtigung erbeten >

Schlaf- , Harren -
, Wohnzimmer

Köchen
jjiiiiitnrnHiiiHiniMimiimmimiiniiiiimmiiiiiminim
| Gut bürgerliche |
|Wohnangs ENirichtonpen1
MIIIIIIIIIIIII,II,III »,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,,,,,,,II,IMIIIIIIIIÜ
Einzelne Küchen« und Kleider«
schränke , Beltstellen , Wasch¬
kommoden , Tische , Stühle , Flur«

Garderoben , Diwans etc.
Aufbewahrung gekaufter Möbel .

Hauptgeschäft :
Karlsruhe, Mippstr . II

StraneatUüliHntolie

Altmetall
Kunchen , Papier , zu den
Höchsten Preisen kauft ^
« ander , Gluckstraft « 7 ,
KarlSvnH , - Mühiburg .

Backsteine
sowie 55 edrn Bruch¬
steine zu verkanfen. •**n

Hölzer , Reichenbach
bei Sttlingeu .

Kinder wagen ,
Ltnbenwngen ra. Rollen^empstehlt zu enorm billig .
Preisen . A. JSra , Karls¬
ruhe i.B . , Amalienst .5»
Reparaturwerkst , f. Korb-
Waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 4638
Gsuelierdsnk !

Das sichersteMittel ,das Rauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .Auskunft umsonst . 18M*
Verstindhans L' rttnla
Sducben K., 3<J, »'altkaiitt. 88.

Wmm- ». LedeiiMlltelliksemM
durch dlü MimMlelM der

Stabt Karlsruhe.
Nachdem Waren und LebenSmMel mit

wenig Ausnahmen in den freien Verkehr
Übergegangen sind , beschafft und liefert dar
NahrungSmittelamt künftig nur noch solche
Lebensmittel, die dem fteien Verkehr ent-
zogen sind , wie Mehl, Brot, Zucker, Milch
und Butler , sowie solche, die von Staat»
wegen zur Ausgabe zugeteilt werden.

Es ist nunmehr Sache des fteien Handels ,
dem Bedarf der Bevölkerung in fteien Waren
und Lebensmittelnzu decken , 8ie nötigen Vor-
rffte zu beschaffen , auf Lager zu nehmen und
dem Publikum anzubieten. Hierzu gehören
insbesondere auch Kindernährmittel . . 233?

Rahnmgsmtttelamt der Stadt Karlsruhe.

Lebensmittel. Verkettung
ln der Woche vom 23. bi»

'
29. August 1929.

I . Teigwaren 128 Gr . zum Preise von IIS >
für 1 Pfund gegen die Marke Nr. 24 . Vollreil
200 Gr . zum Preise von 6,50 Ji gegen dii
Marke Nr . LS . Zucker 1100 Gr. zum Preis«
von 1,90 M für 1 Pfund gegen die Marke Nr.
26. Butter , Kovfmenge 80 Gr ., in den Fett-
verkaufsstellen Nr. 1—180 gegen die Mark«
Nr . 27 . Haushaltmehl SSV Gr . zum Preise vor
0,78 M gegen die Marke Nr . L8 ab Donner »-
tag, den 26 . August 1920, in den Bäckereien .
Kindernährmittest 1 Paket zu 500 Gr . zum
Preise von 1,60 M gegen die Marke für Kin -
dernährmittel Nr . 3.

II . Die Rückrechnung für Teigwaren , Zucker
und Butter erfolgt wie üblich.

III . Vorgesehen für die Woche vom 30. STu -
gust bis 6. September 1920 : Haferflocken 25k
Gr ., Ernmiachzucker (AuSlandSware) 280 Gr .

Karlsruhe , 20. August 1920. 2334
NnhrnneSiniitelamt der Stabt Karlsruhe.

Handelsschule der Stadt Karlsrvhe.
Abteilung : HandelSjahreSschnle

Ganztaguntcrricht , wöchentlich 83 Stunden .
Das Schulgeld für den ^ ahreSkurS beträgt 72 M
Beginn netter JahreSklaflen am 13. Sept . d. I

Der erfolgreiche Besuch der HandeISjahre»>
schule entbindet vom Besuche der dreijährigen
Pflichthanbeisschule. Die in der HandelSjahreS-
schriie vorgebildeten Lehrlinge und Lehrmädchen
besuchen , sofern die da » 18 . Lebensjahr noch
nicht zurückgelegt haben und in einem Handels¬
betriebe tätig sind , die Pflichthandelsschulenur
noch in 2 JahreSkursen mit ö Wochenstunden .
Ausführlicher Prospekt wir'
zugestellt.

wird auf Verlangen frei

Anmeldungen werden von heute bis 11 . Sep¬
tember während der üblichen Geschäftsstundenin der Kanzlei, Zirkel 22, entgegengenommen.
2332 Die Direktisn.

Gitarren
nnd 8006

Lauten
kaust fortwährend

Weinlrcrub 's
Aa-u.VerklwfsgeschSstä * Kranenstr . 5*.
Sehißschankel
Platz für Sportfest Sonn '
tag , 29 . August in Langen '
steinbach z. vergeh . Angeb-
unter bülg an die Exped-
- . m

haarspanücn
Seite und Kämme werden

nell , gut und billig
repariert .

ganzer , Marienstr . R , III .

Springer ' s

.Wanzoli«'
die beste Wanzentinktur .
Vernichtet Wanzen samt
Brut unter Garantie . In
Flasche» zu Mk. 2.—, 3.50
und ö.— zu haben bei

ilhem . Fabrik
Anton Gprruger

« ttli »g«rstr .5L Tel .2340.

Stärkere Rippr
hell und dunkel

Ohne Preisaufschlag
bringen wir seit

Wochen schon
zum Versand .

1 Nurgfalbrauerei a. c.
vormals fl. Degler
Caggenau.

ir :J:-=

ir ^
if# i ' ^>i- 'S



Seite 8.ca - ! . 1

Hatte Samstag abend 8 Uhr
nud Somttag nachmtttag 4 Uhr

Großes

Preis -Kepein
lm Seldschlotzchen

Karlftraße
RslZr. TLr
^ urlsrutic I^ niscrstrasss 115

(Eingang Adlerstraße )
empfiehlt sich in speziell
bürgerlichen u . billigeren

Wohnungseinrichtungen
und allen einzelnen Möbelstücken

bei « «> I
äußerst billigsten Preisen

Für Käufer ohne Wohnung
kostenlose Aufbewahrung .

Städtisches Konzerthans zu Karlsruhe .
Sonntag , den 22 Anglist 1920

Er öftnnngs -Vorstellung 2337
Der Zigeunerbai ^on

Operette in 3 Akten von Johann Strauß .
Anfang J/27 Uhr . Ende */210 Uhr .

Volksbühne .
Dienstag , Anfang

den 24 . August ^ JH . 7 Uhr .

„Der Barbier von Sevilla ((
Komische Oper ln drei Akten von Rossini .
Jeder Besucher muß die grüne Volksbühnen -

Ausweiskarte vorzeigen . 2343

Zentral -Lichlfpiile
26 Karl - FriedrichstraDe 26 .

Samstag bis Dienstag .

Der große Sensationsfilm :

| Geschäfts - Eröffnung:« p
^ Hiermit bringe ich dem verehrten Publikum von Karlsruhe

u . Umgebung zur Kenntnis , daß ich am Montag , 23 . Angnst « =

M in Karlsruhe , EnbprinzenstP . 3 (am RondeUpl .) ein pl

D Pelzwaren “ Spezialgeschäft H
mit eigener Kürschnerei eröffne . 6004

T
~
) urch meine 25jährige Tätigkeit im In - nnd Anslande

=355
^ (darunter 13 Jahre als erster Kürschner bei der Firma g
A . Lindeniaub ) bin ich in der Lage , jede mir übertragene «

= % Arbeit auf das Sorgfältigste auszuführen . Gleichzeitig K
Ä gestatte ich mir anf mein reich sortiertes Lager In Pels -
7, waren vom billigsten bis zum feinsten Genre ln bester £
^ Kürschnerarbeit hinzuweisen . ^

^ Um geneigten Zuspruch bittet ^

^ Jakob Reumann , Kürschner . |
I Annahme von Um Änderen gen , anch bei Zugabe des ^

Materials , unter billigster Berechnung . — Faehmftnntsehe' reelle Bedienung . — Aufbewahrung von Pelz - nnd Woll - ^a gegenstünden. »S
Bitte am Beachtung meiner Schaufenster . 2

=3S .
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Karlsruhe E. B.
®»ttnt «u, den 22 . d».

MtS ., nachm . 3 Adr , im
Garten zum Feldschlötz »
che« , Karlstraße , große »

Kinderfest
mit verschiedenste« Kinder»
belustkgungen. Hierzu
laden wir die Mitglieder
und iFire Familien sowie
Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst ein.

Ter Borstand .

Verlobten
empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in

Wohnttngs-Einrtehtttngea
IUI. Tannenbaum

AdieiStrasse 13. 4999

7 Akte . 7 Akte .
In der Hauptrolle : 6005 jFernAndra .

Voranzeige . — Ab Mittwoch :

„ Die Herrin “, d Teil.)

Prima Anzngstoffe
und sämtliche Futterzutaten , sowie fertige
gestreifte Hosen erhalten Sie billigst bei

Jftarfit ! Schön , Karl srahe, Karlstr. 75
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

Oslfarben - bachfarln
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maler - Artikel

vorteilhaft 4734
im FarbengescUült , WaldstraBe 15 ,

mamammn beim Colosseum , ms

Kalaer * trasae 13 ».

Nur noch 4 Tage ! 6012

DieV ampire
Der Schrecken der Detektive .

S . Teil : Der Giftmensoh .
Ab Mittwoch 6 ; und letzter Teil .

Suchen Siet
eine Existenz
durch Ankauf einer Liegen»
schast , so wenden Sie sich
an die Gütervermittlung
der Bad . SicdeiungS » und
Landbanb G . m . b . H . in
Karlsruhe , Kaiserstr . 90
Telefon 5921 , 22 » 23 .

Zu verkaufen : 3 Fahr¬
radrahmen , I Akkordzither
mit Notenblätter . Heck ,
Kaiserstr . 124 a , IL an

W

Palast-Lichtspiele
Herrensfraße 11
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21 . bis 27 . August 1920

SATANAS
Der Film der Jahrtausende.

. 3 Episoden u . 6 grosse Akte.

Conrad . Veidt
in der Titelrolle.

Drei Begebenheiten aus verschiedenen Zeitaltern sind
zu einem mysteriösen Zyklus vereint . Unheimliche
Geschichten werden uns erzählt .' Nachtgestalte »
merkwürdigster Art gleiten an uns vorüber . ,Satanas ‘
zieht durch die Welt und durch die Zeiten , Schlim¬
mes ist um ihn . Tod und Verzweiflung . Der erste
Teil spielt am Hofe des Pharao . Grausamkeit , Be¬
gierde und Liebe in bunter Mischung . Nach Italien
führt uns der zweite Teil : Lucrezia Borgia , die
schöne Giftmischerin , steht vor uns . Eilersucht , Haß
und Rache sind die Triebfedern der Handlung . Am
realistischsten wirkt der Abschluß . Alle Akte sind voll

dramatischen Lebens und
nicht ohne Spannung zn genießen .

6013 Bei - Programm

8 tun ^ I 8 taug ?
Scir» ute )rfe fMüNrrm Hin ich j

i»« r usch in Nr Lage
titmii'StfcftR «. Htck in io MX.
DlflKR‘$0tleRR- ?kCkZiU5 ..
IUR <tr-$0?>itR u. fleck za 20 rs M.

mit garantiert Iik Kernleder
meinen werten Kunden zu empfehlen.

Lieferzekt aus Wunsch innerhald 24 Sid . !
Eia Versuch führt zu dauernder Kundschaft.

Schtthsshlereiu. Maßgeschäft
von

Wilhelm Bursy , Ltsfiuzstraße 31.
iw Lade ».

flotter lieDmurdlenst!
In jeder Ortschaft der näheren und wei¬

teren Umgebung von Karlsruhe werden
für eine Versicherung tüchtige Agenten
gesucht . Bevorzugt werden solche , die
schon Versicherungen vertreten oder ver¬
treten haben oder sonstige Agenturen inne¬
hatten . Die Uebemahme kann sofort er¬
folgen . Große ständige Verdlenstmßg -
llchkelt ! Reflektanten wollen ihre Adresse
sofort unter M. M . 1000 an Rudolf Mosse ,
Karlsruhe i . B ., senden . 2330

-Wäscherei |
Schupp

liefert eehnelUtent

Stärke -
W &soho
Annahmestellen :

Karlsruhes
Lndwlg-

Wilhelmstr . B.
Kaiserstr. 84 'o. 818
Gerwigstrasss 48
Amaüenstrasse 16
Waldstrasse 84
Wilhelmstrasse 82
Augtistastrssse 13
Sehillerstrasse 18
Kaisersllee 87
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstrasse 18.

Dgrlachi «m«
Hanptetrasee 16.

Kenne » « ie schon

ftdM <tavt <n.
SamStag , 21 . August 1920 , nachm, v. 4—7 Uhr :

<Sd«t«ttfcft
verbunden mit 2318

Wafferfpielen «. SWersteche« aus dem See
unter Mitwirkung de» Karlsruher RndervereinS .

und des Karlsruher Schwimm -BereinS .

LLsnzevt
auSgeführt von dem Mnfikveret « ^Harmonie "

Leitung : Herr Hugo Rudolph .
ikosanaanartaaa d.DopprlquartettS d.Männer -
ISkjaUgSvlIllUgk Gesangverein » Coneordia .

(
Jnhab . b . Stadtgarten-JahreSk . 2.— Mk
Sonstige Personen . 3.— Mk
Kinder unter 10 Jahren jeweils die Hälfte.

Gefamt-Prvgramm 30 Pfg .
Die Eintrittskarten berechtigen zum einmali¬

gen Eintritt . Die Bbonnementslarte ist mit der
Eintrirskarte vorzuzeigen .

Eingänge : Für Besucher, die Karten im Vor.
verkauf gelöst haben : Stadtgarteneingang an
der Ostseite der Festhalle ( beim Vierordtbad ),
Eingang in der Ettlinger Straße (beim städt.
Gartenamt ), südlicher Eingang gegenüber dem
Hauptbahnhof (linkes Tbr ).

Vorverkauf : (von Donnerstag , den 19 . d. M .
ab , bei : Best , Zigarrengeschäft , Karserstr. N3 ;
Bronner , Stadtgarteneinehmer ; Doert , Musi¬
kalienhandlung , Kaiserstr. 159 ; Flüge , Zigarren ,
geschäft, Kaiserstr . 81 ; Freundlieb , Sportge¬
schäft , Kaiserstr . 185 ; Gehm, Zigarrengeschäft ,
Duriacher Allee 4 ; Heller . Zigarrengeschäft , Kai>
serstr 179 ; Hoizschuh, Kaufmann , Werderstr .48;
Knautz, Papierhandlung , Kaiserstr. 63 ; Mehle ,
Zigarrengeschäft , Marktplatz ; Morlock , G . m . b.
H., Zigarrengeschäft . Karl Friedrichstr. 26 ; Mül -
ler , Musikalienhandlung . Kaiserstr . 124a ; Neu -
felfcl, Musikalienhandlung , Waldstr . 39 ; Nennen ,
Zigarrengeschäft , Philippstr . 1 ; Seemuth , S îdt .
garteneinnehmer ; Süddeutsches Zigarren bauS,
Ecke Kaiser - und Herrenstr . , Tafel , Musikalien .
Handlung , Kaiserstr . 82a ; Töpper, Zigarrenge - ^
schält, Kriegstr . 3a.

DaS Publikum wird dringend gebeten , Bln -
menbecte und Rasenflächen zu schonen und nicht
auf Tische und Stühle zu stehen. -

Bei schlrchtcm Wetter wird die Veranstaltung
auf Sonntag , den 22. August d. nachmittags
4 Nbr , verlegt . Fall » sie auch an diesem Tage
wegen ungünstiger Witterung nicht abgebalten ,
werden kann , fällt sie bis auf weitere - aus . .

sparen Sie , wenn Sie Ihre Schuhe mit unsern
beetbewährten Gummisohlen besohlen.

Herrensohlen >'->» Mt . 17.—
Damensohlen .. „ „ 15.—
Ebenso empfehle la Qualität in Gummi¬
absätzen , rund nnd form , sowie Gas - u.

Wasserscbläuehen . 5001
Gummiwarenhaus

Werderplatz 34 .

Email - Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) km

GtWtt'RtMClMCilstM
Karlsruhe , KSruerstr. SG , im Hof. Telef . 1421

lettenhaus
Kaiserstraße 164

bei der Post

Bettttellen
Ia Fabrikate m >

Matratzen
beste Verarbeitung

sehr
~

prersaiert

Kinderwagen
Rlappwagen
von ganz niederer

Preislage an . 4997
Kinderwagen - n .
Korbwareu bans
O to Weber
Schswcnstr . 20 .

Hennlnger’s
Gummibesohlnng

mit Spezial - Maschinen
wasserdicht anfgeprcßt ,

schont das Schuhzeug , ist
unauffällig elastisch , riesig

haltbar und billig .
Keine neueLedersohle nötig

ferren -Sohlen
bsätzc» Mk . 28 .—

Damen - Sohlen
mit Absätzen Mk . 28 -

Erste Karlsruher
Gummibefohl - Anstalt

mit Kraftbetrieb
Annahmestellen r

HWicesWSL
'LdA .Imgn

Kaiserstraße 18L

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne
Vorkenntniffe. Dauernde Existenz. Näherer

ans briefliche Anfrage durch
« . « oehrel & Co . , G . m . b .
Berlin -Lichterfelde , Postfach big.

Union TbeaterI
Kaiserstrasse 211.

Telephon 763 Telephon 763 |

SPIELPLANt
Samstag , den 21 . bis elnschl .

Montag , den 28 August

Auf vielseitigen Wunsch

Enis Aldjelis

Ein orientalischer Liebes¬
roman in 5 Kapiteln

in der Hauptrolle :

Lilly Marlschka.
Ferner :

Kriimeichen
’s

Reiseabenteuer
Lustspiel in drei Akten.
Verfasst u. inszeniert von

William Karfiol.
Erstklassige musikalische II ostration I
Aenderungen des Programms

Vorbehalten . 5Q11 ]
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